29 Jahrgang. 


16181. 
die Suche nach nenen Stenern. 


Die Frage, aus welchen Mitteln das Reich 
demnächſt ſeine Aus gabeſteigerungen decken werde, 
ätte recht eigentlich den Kernpunkt der erſten Etats ⸗ 
beralhung bilden müſſen; aber nachdem die Thron⸗ 
rede ausdrücklich erklärt hatte, daß die Regierungen 
auf ſolche Vorſchläge verzichten würden, weil fie 

früheren Vorlagen ſo wenig Glück gehabt 
ätten, blieb auch dem neuen Staatsſecretär im 
Keichsſchatzamt Dr. Jacobi nichts übrig, als dieſe 
Seite der Sache unberührt zu laſſen. Mit beſonderer 
Spannung ſah man der Rede des Vertreters der 
nationalliberalen Partei entgegen, nachdem Tags 
uvor die „Poſt“ mitgetheilt hatte, daß in 
conſervativen und nationalliberalen Kreiſen der 
Gedanke der Vereinbarung eines ſteuerpolitiſchen 
Programms beſtehe, auf deſſen Baſis die Mittel 
ur Ausführung des Militärgeſetzes beſchafft werden 
önnten. Man muß aber aus der Haltung des 
Herrn v. Benda und aus ſonſtigen Andeutungen 
von nationalliberaler Seite den Schluß ziehen, daß 
die nationalliberale Partei nicht gewillt iſt, 
in der bezeichneten Richtung an der Aus⸗ 
arbeitung eines nationalliberal⸗ confervativen 
e been Theil zu nehmen, wenngleich ſie 
ihrerſeits bereit ſein würden, an der Beſchaffung 
erhöhter Reichseinnahmen, ſoweit ſolche durch die 
Erhöhung der Ausgaben erforderlich werden, mit⸗ 
juwirken. Man ſcheint aber gewillt, die Initiative 
zunächſt den Conſervativen zu überlaſſen, die ja 
notoriſch die Verantwortlichkeit an dem Scheitern 
der letzten Vorlagen zu tragen haben. Es heißt 
ſogar, im Bundesrath deten bereits Andeutungen 
in dieſer Richtung gemacht worden. 

Um ſo auffälliger iſt es, daß, wie erwähnt, 
die conſervative „Kreuzztg.“ behauptet, die Nach⸗ 
richt der „Poſt“ ſei entſchieden als unbegründet zu 
betrachten. In erſter Linie ſeien Vorſchläge dieſer 
Art von den Regierungen zu erwarten. Unter allen 
Umſtänden aber könnten die Parteien zu einem 
ſelbſtändigen Vorgehen nur dann berechtigt er⸗ 


ſcheinen, wenn ſie auch über die Mehrheit im Reichs⸗ 
tage verfügten, was bei der nationalliberal⸗conſer⸗ 


pativen Coalition nicht der Fall fein werde. Bei 
dieſer Sachlage, meint die „Kreuzztg.“ werde die 
gonſervative Fraction wohl wenig Neigung ver: 
ſpüren, ſich an einer im Voraus als ausſichtslos 
e ſteuerpolitiſchen Vereinbarung zu be⸗ 
e 8 b 
Darnach müßte man annehmen, daß der Vor⸗ 
ſchlag zu einer ſolchen Vereinbarung von 
Reick rü denn au 
veröff 


f nes kann das weiter nicht überraſchen. Dar⸗ 


; finnigen Politik verkennen oder beſtreiten; 


liche Ynfiage ohne weiteres zurückgewieſen we 
nur weil fie von freiſinniger Seite komme. 


und 
„M 
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vermag. 

Daß die Regierung ihrerſeits an den bis ⸗ 
herigen Projecten feſthält, geht, wie ſchon geſagt, 
aus der heutigen Bemerkung des Miniſters v. Scholz 
hervor, daß ſpäter, d b. nach dem Branntwein, 
auch der Tabak wieder an die Reihe kommen würde. 
Herr v. Scholz entwarf freilich eine fo optimiſtiſche 
Schilderung der Leiſtungsfähigkeit der Vene 
auf dem Gebiet des Steuerzahlens, daß die Steuer⸗ 
zahler ihn um ſeinen Muth beneiden möchten 


Die Partei der „Maleontenten “. 


macht, die Exiſtenzberechti 


er officiböſen Preſſe und den Conſervativen 1 
aß ſie den berechtigten Inhalt der 


manche zutreffende Ausſtellung, manche nachw 


Wenn die „Kölniſche“ im Folgenden 1 
eben erſt getadelt 1 Officiöſen zu 
e difie er, 


en wie mit der neuen 
Socialpolitik, die auf den Verſuch hinaus läuft, 


gegen das Linſengericht der Krankbeits⸗ und Unfall | 


Nachdruck verboten.) 


Von H. Keller » Jordan. 
. (Fortſetzung) 

S Velten zerſtreute Antworten gab, dachte 
Melanie nichts weniger, als daß ihn das AN 
Weſen ihrer Nichte beſchäftige, ſonders es war 
Lelia, welche ſie für ihn fürchtete und auf die ſie 
Aferfüchtig wurde. 

„Sehen Sie doch, lieber Baron“, ſagte ſie, „wie 
bertieft mein guter Mann mit Lelia iſt. Das 


12) 


ammt noch aus der guten, alten Zeit, als Rubien 


| 
E 


noch lebte und wir auf unſeren großen Spazier⸗ 
gänyen unſere Männer austauſchen mußten. Ich 
habe mich manchmal mit dem armen Theodoro, 
wie ihn Lelia nannte, gelangweilt, während ich ihr 
meinen Mann abtreten mußte.“ 

„Es ſcheint, daß ſich Frau Rubien gern mit 
Herrn Anderſen unterhält?“ 
f „Früher iſt es mir nicht aufgefallen, — ich bin 
1 arglos, — aber jetzt iſt eben die kleine Creolin 
ine Andere geworden, lebensluſtiger und ſelbſt⸗ 
ewußter, trotz ihres ſcheinbaren Ernſtes.“ 
9 Velten ſtreifte mit flüchtigem Blicke Melanie's 
galt Es war ruhig und ſie ſah unbefangen und f 
eidlos auf ihr ſchönes Gegenüber. 4 
1 „War Rubien glücklich mit ſeiner Frau?“ fragte 
45 weil er nicht wußte, was er mit Melanie's 
ntwort machen ſollte. 
8 „Glücklich? Ich glaube, es war ihre fremde 
natunbelt, die ihn angezogen hatte, aber die ihn 
nockber doch nicht auf die Dauer zu feſſeln ver⸗ 
fe Sie wiſſen, lieber Baron, die Creolinnen 
bet oberflächlich, bequem und lieben es, ſich an⸗ 
n * laſſen, und Rubien war doch eigentlich 
konnte.“ 

„Aber gnädige Frau, von allen dieſen Eigen⸗ 
(hatten befigt Ihre Freundin auch gar keine. Das 
nn gerade der wunderbare Reiz an ihr, daß fie 
nordisch ſüdlichen Gluth ihrer dunklen Augen 
5 i Strebſamkeit und bewußten Stolz befikt, | 
igenar dadurch etwas ganz Abſonderliches, eine 

artig intereſſante Erſcheinung, in die man ſich 


unbedeutender Mann, dem das genügen 


erer neee eee gd Segen 


verlieben müßte, wenn ſie nicht inzwiſchen ſo hoch 
gewachſen wäre, daß ſelbſt die ebeite Liebe fürchten 
müßte, ſie nicht mehr zu erreichen.“ } 

Der Baron hatte ſich hinreißen laſſen und hielt 


jetzt erſchrocken inne. „Deshalb, gnädige Frau“, 


ſetzte er galant hinzu, denn er fühlke, ſo weit hätte 
er Lelia's wegen dieſer Frau gegenüber nicht gehen 
dürfen — „deshalb kann ſie ſich an Gefährlichkeit 
für unſer Geſchlecht nicht mit Jyresgleichen meſſen, 
aber abſonderlich bleibt eine ſolche Erſcheinung immer 
und namentlich intereſſant für den Pſychologen.“ 
„Und auch für Ste“, ſetzte Melanie mit dem 
fie te drohend hinzu, obgleich die letzten Worte 
te wieder ausgeſöhnt, und fie ſenkte ihre blauen 
ugenblid leuchtend in die jeinen: 
„Meine arme, gute Carla iſt Ihnen nicht halb ſo 
intereſſant.“ | 
.„Gnädige Frau, intereſſant iſt mir keine, wenn 
ich neben Ihnen ſitze. Fräulein Anderſen iſt indeſſen 


Augen einen 


o zu ſagen verlobt und Niemand iſt bekanntlich 
ür uns Männer unintereſſanter als Bräute.“ ; 
Es war ein lauſchiges Plätzchen, etwas im 
albdunkel, an welchem Melanie mit Velten ſaß; 
ſie hatte ſich lange nicht ſo behaglich an ſeiner 
Seite gefühlt, und es war ihr offenbar unangenehm, 
als Lelia ſich zum Aufbruch erhob. f i 
„Frau Rubien erinnert daran, daß es über 
ee iſt“, ſagte Velten, indem auch er ſich 
erhob. 
„Nach Mitternacht? Herr v. Labinow iſt nicht 
mehr da und ſie ſehnt ſich vielleicht danach, die 
ſüßen Worte noch einmal in der Erinnerung zu 
durchträumen, die er heute im Nebenzimmer in ihr 
Ohr ge A, ſo wäre, f 5 5 
„Wenn dem ſo wäre“, ſagte Velten galant, 
indem er die Hand der ſchönen Frau küßte, „o 
könnte man Herrn v. Labinow beinahe beneiden, 
denn nicht alle dürfen wir uns ſchmeichenn, noch in 
den Gedanken der Damen fortzuleben, wenn wir 
ihnen aus den Augen entſchwunden ſind.“ 
Es war ihm, als ob er den Druck von 
90 e Fingern fühlte, die noch in ſeiner 
and lagen. 5 

Er hatte erreicht, was er wollte. Es lag nicht 
in ſeiner Abſicht, das Haus von Frau Anderſen zu! 


3 
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verſicherung den Arbeiter 
ie Thronrede ſtellt freilich in Ausficht, daß, wenn die 


daß man jetzt militäriſcherſeits Vorkehrungen ge⸗ 


deutſchen Heeres die Erlernung der Kunſt des 
Telegraphirens zu ermöglichen, und daß in 
n Folae deſſen augenblicklich einige hundert Unter⸗ 

offiziere, ſpeciell von der Cavallerie und den Pionieren, 
er in der hieſigen alten Garde⸗Schützenkaſerne in den 

einzelnen Zweigen der Telegraphie, theoretiſch wie 
praktiſch während eines mehrmonatlichen Curſus 
ausgebildet würden, wird officids geſchrieben: Eine 
Unterweiſung von Unteroffizieren nicht 
ſondern auch von Mannſchaften und zwar aller 
Waffengattungen 
wegs 


anſtalten, deren Betrieb ſelbſtverſtändlich von Unter⸗ 
b en gelten 


niß derſelben darf indeß angenommen werden, daß 
ohne Beibehaltung der bieh 


& 


der 


— N ebe ee a 5 
Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in 
enommen. — 8 

vermittelt Inſertionsaufträge an alle 


Preis pro Quartal 4,50 4, durch die Poſt 


um Verzicht auf das 
erſte Recht der Soalitionsfreibeit zu e Die 
Unfallverſicherung zur Durchführung gelangt ſein 
werde, auf der Grundlage der neugeſchaffenen Organi⸗ 
ſation (der Berufsgenoſſenſchaften ?) den arbeitenden 
Klaſſen ein entſprechendes Maß der Sürforge auch 
für den Fall des Alters und der Invalidität zu⸗ 
gewendet werden ſolle. Zur Erreichung dieses 
Zieles aber ſeien Aufwendungen aus Reichsmitteln 
erforderlich, welche bei unſerer derzeitigen Steuer⸗ 
geſetzgebung nicht verfügbar find. „Aufwendungen 
aus Reichsmitteln“ können, wie die Dinge liegen, 
nur aus indirecten Reichsſteuern gedeckt werden, 
aus Verbrauchsſteuern, welche zum bei weitem 
größten Theil gerade von den arbeitenden Klaſſen 
etragen werden, die alſo die Koſten der ſtaatlichen 

ürſorge für den Fall des Alters und der Invali⸗ 
dität in erſter Linie zu tragen haben würden. 

Die herrſchende Wirthſchaftspolitik, indem ſie 
vorzugsweiſe auf der Beſteuerung der no hwendigen 
Gegenſtände der Nahrung und des täglichen Be⸗ 
darfs beruht, iſt mit einer wahrhaft arbeiterfreund⸗ 
lichen Socialpolitik abſolut unverträglich. Und des⸗ 
halb vertritt die freiſinnige Partei allerdings dieſer 
Politik gegenüber die von Tag zu Tag wachſende 
Partei der „Malcontenten“. 


Deutſchland. 
* Berlin, 1. Dezember. Bezüglich der Nachricht, 


troffen habe, um den Unteroffizieren des 


allein, 


im Telegraphiren iſt keines⸗ 
elwas Neues. Bekanntlich exiſtirt in 
Berlin ſeit Jahren eine beſondere „Militär⸗Tele⸗ 
raphie“. Die einzelnen militäriſchen Telegraphen⸗ 


PPP 


hie“ 
ten Ifft 


bezeichnet, und man nahm auch an, daß nur zwiſchen 
dieſen beiden die Wahl werde ſchwanken können. 


Aus den Bemerkungen zu dem dem Reichstage vor⸗ 


liegenden Etat des Reichsamts des Innern ergiebt 
ſich, daß die Verhandlungen wegen Neubeſetzung der 
Stelle noch ſchwehen. Nach dem bisherigen Ergeb⸗ 


erigen Vergütung von 


9000 Mark in Geſtalt einer penſionsrähigen Be⸗ 


e eee 
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auswärtigen Zeitungen 2 Orioinalbreſſen . 
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große Defr 
ſelbſt der ſonſt 
arg. Das Blatt äußert: 


ſcheint die Abneigung des Fürſten Bismarck gegen 


Morgen⸗Ausgabe. 


ſoldung eine befriedigende Löſung der Perſonalfrage 
ſich nicht wird erreichen laſſen. 

* [Der Commiſſion für den Reichshanshalts 
etat], die aus 28 Mitgliedern beſteht, gehören von 
der freiſinnigen Partei die Abgg. ickert, 
Schrader, Baumbach, Hermes, Hinze und Witte, 
letzterer als Schriftführer, an. Vorſitzender iſt der 
conſervative Abg. v. Maltzahn⸗Gültz, Stellvertreter 
deſſelben Herr v. Huene vom Centrum. 

* [Beendigung des Culturkampfes in Heſſen.] 
Nach dem kirchenpolitiſchen Umſchwung in Preußen 
waren auch in Heſſen die Tage des Culturkampfes 
gezählt. Ganz nach dem Muſter der preußiſchen 
Regierung hatte auch die heſſiſche den Weg der 
Unter handlungen mit Rom betreten, die inzwiſchen 
ins Stocken gekommen waren. Nach der „Germ.“ 
ſind ſie jetzt mit Ausſicht auf Erfolg wieder auf⸗ 
genommen. Derſelbe katholiſche Standes herr (Fürſt 
Iſenburg⸗Birſtein), der ſeiner Zeit als Mittels⸗ 
perſon zwiſchen Darmſtadt und Rom genannt wurde, 
führt auch diesmal die Unterhandlungen. 

* Zum erſten Tage der Etats debatte] bemerkt 
das „Berl. Tagebl.“: „So groß angelegt und ſo 
hochpolitiſch, beſonders in ihrem letzten Theil, die 
Rede Rickert's auch war, zu Gegenäußerungen 
von gleicher 2 hat er die Vertreter der 
Regierung nicht veranlaßt. Es mag ſein, daß im 
weiteren Verlauf der Verhandlungen die Reſſort⸗ 
chefs des Heeres und der Marine die großen Linien 


derſelben aufnehmen und ihnen folgen werden. 


Herr v. Scholz hielt ſich an die kleineren Anregungen 
Rickerts und förderte da manche ſchätzenswerthe 
Enthüllungen zu Tage. So bekannte er offen, daß 
die Reichsregierung gar nicht daran denke, dem 
Reichstage die Verpflichtung aufzulegen, für neue 
Steuern zu ſorgen oder dieſelben in Vorſchlag iu 
bringen. Der Regierung genüge ſchon vollſtändig 
die Nothlage, welche jetzt zu Tage getreten ſei und 
aus welcher das Volk erkennen werde, wer an der⸗ 
ſelben ſchuld ſei. Wir acceptiren den erſten Satz, 
und erwarten, daß die Regierung nun auch 
conſequent bleiben und der freiſinnigen Partei nicht 
ſtetig den Vorwurf des nicht poſitiven Schaffens 
machen werde. Aber wir haben wenig Ausſicht, 
daß ſich unſere Erwartung erfüllen werde, denn faſt 
in gleichem Athem wollte Herr v. Scholz nur dann 
den Rickertſchen Vorwurf über den Verfall der 
laſſen, wenn er zugleich eine 
uckerſteuernovelle einbringe.“ 

e T ß He 


hatſache, 


aneignete, 1 aſſelbe 
andatiouen zurückzuführen ſei, iſt 
fo zahm gewordenen „Nat.⸗Ztg.“ zu 
„Es ſcheint, daß Herrn v. Scholz hierzu ſpeciell 
das Verlangen antrieb, nachträglich eine 5 für 
ſeinen verunglückten Geſchäftsſteuer⸗Entwurf und 


. deſſen exorbitante, das beftändige Eindringen der 
Behörden in die Geſchäftsgebahren der Handels⸗ 
welt vorſehende Controlvorſchriften zu brechen; 


hätte man dieſen angenommen, dann wäre, ſo be⸗ 


hauptete Herr v. Scholz, der Ertrag ein ganz 


anderer, weil die Defraudationen alsdann unter⸗ 


blieben wären. Das iſt ebenſo wenig nachzuweiſen, 
wie ſ. Z. darzuthun war, weshalb man die Börſen⸗ 
ſteuer auf 12 


Mill. Mark Ertrag veranſchlagte, 
ſtatt deren fie nur 7% Mill. Mark gebracht hat; 
man taxirte eben aufs Geradewohl, da jeder ſichere 
Anhalt dafür fehlte. Wie dem aber auch ſein mag 
— das ſcheint uns durchaus unzuläiſig, daß ein 
Miniſter im Parlament eine große Klaſſe der Be⸗ 
völkerung ohne den Schatten eines Beweiſes der 


umfaſſenden betrügeriſchen Benachtheiligung der 
Reichskaſſe beſchuldigt.“ 


* [Das Provinzial⸗Schulcollegium in Hannover] 


meiden, und um das zu ermöglichen, mußte er 
galant gegen die ſchöne Frau ſein, die ihn mit ihrer 
Huld beglückte. 4 

* 
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Die nächſten Wochen vergingen für Lelia ſo 
angenehm wie ſchon lange nicht mehr. Gregor 
Labinow hatte ihr gleich damals, wie er ver⸗ 
ſprochen, ſeine Legenden gebracht, und die junge 
Frau den Inhalt derſelben, welcher ihr eine neue 
Welt erſchloß, mit lebhaftem Intereſſe in ſich auf⸗ 
genommen. Wenn es wahr iſt, daß der Autor nur 


von Einzelnen ganz verſtanden wird, ſo durfte 


Gregor annehmen, daß er für die Creolin gedichtet, 
die jeden Gedanken in demſelben Sinne genoß, wie 
er ihn empfunden hatte. 

Schon bei ſeinem erſten Beſuche, als er ihr 
die Dichtung gebracht, hatte ihn Lelia gebeten, 
ſeine Mutter von Allem in Kenntniß zu ſetzen. 
Sie wollte kein Geheimniß mit dem jungen Manne 
haben, welches dieſe nicht theile. Es war ihr ja 

och nur darum zu thun, daß Melanie nichts von 
ihrer literariſchen Thätigkeit erführe. Von ihr 
ſtrömte Unheil für ſie aus; eine innere Stimme 
warnte ſie. 

Aber dieſe Angſt war vergeſſen, wenn ſie in 


ihrem kleinen Salon ſaß, neben ſich auf dem Sopha 


Frau v. Labinow und gegenüber Gregor, deſſen 
ausdrucks volles Geſicht wie dergab, was er las. Zu 
ihrer Füßen kauerte die kleine Nora, die Puppe 
im Arm, und regte ſich nicht. Der jungen Mutter 
Hand glitt von Zeit zu Zeit zärtlich durch des 
Kindes volle Locken und ſtrömte alle die Fülle von 
Freudigkeit aus, die ſie ſelbſt empfand. 

Alle ſtümperhaften Verſuche, wie Gregor ſie 
nannte, wurden hervorgeſucht, geleſen und mit der 


jungen Frau durchſprochen, die ein ſo feines Ver⸗ 


ſtändniß zeigte, die guten Gedanken zu ſondern 


und den Dichter zu neuem und beſſerem Schaffen 


anzuregen. Wie die eigene Mutter blickte fie ſtolz 


in ſeine jungen, erregten Züge und plante in ihren 


Gedanken für ihn eine ſonnenlichte Zukunft. 


Die Reiſe nach Helgoland, die ſo lange ver⸗ 
ſchoben war, ſollte nun doch endlich vor ſich gehen. 
Lelia hatte Gregor das Motiv zu einer Ger 3 


Palmen, mit welcher die 


denen er Alles geſchöpft, was er 


ſchichte gegeben, die ſich einſt in den Antillen zu- 
nah a atte; eine alte Indianerin hatte fie ihr 
er 

b Er hoffte anfänglich, in vierzehn Tagen mit 
der Arbeit fertig zu ſein, und bat ſeine Mutter, da 
das Wetter ſo wie ſo nicht günſtig war, ſo lange 
mit der Abreiſe zu warten. Aus den vierzehn Tagen 
wurden indeſſen fünf Wochen und der Auguſt nahte 
ſeinem Ende. 


. Heute endlich hatte Gregor die Erzählung in 
Lelias kleinem Salon vorgeleſen. Das Manuſcript 


lag vor ihm auf dem Tiſch, und es herrſchte tiefe 
Stille. Die beiden Damen hatten ſich mit Hände⸗ 
druck bei mancher ſchönen Stelle verſtändigt, aber 


Lelia fand kein paſſendes Wort für den Dichter, 
der bleicher als gewöhnlich im Seſſel lehnte. 


Es herrſchte eine etwas drückende Stimmung. 
au v. Labinow fühlte das, erhob ſich und bat 
elia, ihr Nora für ein paar Stunden zu über⸗ 
laſſen, um ſie bei den Einkäufen zu begleiten, die 
ſie noch zu machen habe, denn die Abreiſe nach 
Si war auf den anderen Tag feſtgeſetzt. 
ie wußte, daß, wenn Lelia erſt Worte fand, die 


Beiden noch lange nicht enden würden, und dieſes 


Eingehen auf die Einzelheiten der Arbeit war ihr 
ohnedies weniger intereſſant. 
Als Lelia, nachdem ſie 
Nora hinausbegleitet 
ſtand Gregor am 


rau von Labinow mit 
zurück in das Zimmer trat, 
enſter zwiſchen zwei hohen 
Güte ſeiner Mutter das⸗ 
ſelbe verſchönt hatte. Die Flügel des Fenſters waren 
weit geöffnet und von den grünen Feldern herüber 
ſtrömte eine erquickende Luft. Ein letzter vergol⸗ 
dender Sonnenſtrahl zuckte über ſein Angeſicht, 
welches in dieſem Augenblick einen faſt ſchmerzlichen 
Ausdruck trug. Er hatte die junge Frau nicht 
bemerkt. 

Sie trat zu ihm hin, legte ihre Hand auf 
ſeinen Arm und ſah einen Augenblick in ſein Geſicht. 

„Sind Sie mit meiner Arbeit zufrieden?“ fragte 
er, indem er in ihre träumeriſchen Augen ſah, aus 
eſchaffen. 


„Zufrieden? Die poetiſche Subſtanz iſt ein 


tragiſches Ding“, ſagte ſie gedankenvoll, „und nie iſt 


es mir klarer geworden, als heute, daß Sie Dichter 


Schol ſich an⸗ IM 1 


die lateiniſche Schrift zu theilen: Daſſelbe hat 
nämlich neuerdings in einer Verfügung beſtimmt, 
daß bei allen amtlichen Berichten, Schriftſtücken 
u. ſ. w., welche an das Schulcollegium einzureichen 
ſind, nicht die lateiniſche, ſondern ausſchließlich die 
deutſche Schrift in Anwendung zu bringen ſei. 

* [Die ſocialdemokratiſche Fractisn] wird in 
der gegenwärtigen Seſſion des Reichstages ihren 
Arbeiter⸗Schutzgeſetz⸗ Entwurf nicht wieder ein 
bringen, ſondern ſich darauf beſchränken, die Frage 
des Maximal⸗Arbeitstages neuerdings in Anregung 
zu bringen. Ob dies durch Einbringung einer 
Reſolution oder eines formulirten Geſetz⸗Antrages 
geſchehen ſoll, ſteht noch nicht feſt. ; 

* [Der Abgeordnete Halle un el will nach dem 
„Berl. Volksbl.“ von Halle in einen der mittel⸗ 
deutſchen Kleinſtaaten überſiedeln, wo das preußiſche 
Landrecht nicht gilt und der preußiſche Fiscus nichts 
zu ſagen hat, alſo bezogene Parteidiäten „nicht 
entriſſen werden können. 

* [Bon einem unerfüllten Wunſch unſeres Kaiſers! 
wiſſen engliſche Blätter folgende aumuthige Geſchichte zu 
erzählen: „Vor einigen Tagen begegnete Kaiſer Wilhelm 
einem Herrn aus ſeinem Gefolge, der einen weichen 
Filzhut trug, an deſſen Band ein großer Edelweißſtern 
ſteckte. Der Monarch bat ſich den letzteren zur Beſich⸗ 
tigung aus, dann meinte er lächelnd: „Dieſe Blume er⸗ 
innert mich immer an einen der wenigen unerfüllten 
Wünſche meines Lebens. Von Jugend auf hegte ich 
ſtets das Verlangen, einmal ſelbſt ein Edelweiß zu 
pflücken, allein ſo weit ich mich auch in die Berge ver⸗ 
ſtieg, ich ſah den weißen Stern nie. Jetzt habe ich die 
Touriſtik aufgegeben.“ 

* [Zur Feier des Todestages von Stephan 
Batory] (12. Dezember 1586) werden von polniſcher 
Seite mancherlei Vorbereitungen getroffen. Der 
„Goniec Wielk.“ hat für dieſe Feier bereits eine 
beſondere Rubrik eingerichtet; in Krakau werden die 
polniſchen Studirenden eine große Feier veranſtalten, 
an der auch die ungariſchen Studirenden aus Buda⸗ 
Peſt theilnehmen werden; in Poſen wird im 
Bazarſaale der Abg. Dr. Ludwig Mycielski am 
genannten Tage einen Vortrag zu einem wohl⸗ 
thätigen Zwecke halten. 

Aus Kiel meldet man der „Voſſ. Ztg.“: Von 
einer neuen Flottendemonſtration vor Zanzibar iſt 
hier nichts bekannt. Die Anweſenheit von Möwe“ 
und „Hyäne“ hat nichts Auffälliges, da dieſe beiden 
Fahrzeuge ja in Oſtafrika ſtationirt ſind. 

Poſen, 30. Novbr. [Zu den Stadtverer dueten⸗ 
wahlen] ſchreibt die „P. Z.“: Die am 29. d. Mts. 


im 1. Bezirk der II. Wählerabtheilung 2 a 


Stichwahl bedeutet einen Sieg der Polizei über das 
unabhängige Bürgerthum. Es ſind eine ganze 
Reihe von Fällen zur Kenntniß des freiſinnigen 
Wahl⸗Comités gebracht worden, in denen Wähler 
durch Polizeibeamte zur 1 für den 
conſervativen Candidaten oder zur Wahlenthaltung 
veranlaßt worden ſind. Dieſelben werden, wie wir 


hören, zu einem Proteſt gegen die Wahl Ver⸗ 
5 


hung geben. Freilich hätte die Polizei trotz 
aller Anſtrengungen nicht geſiegt, wenn nicht die ſo⸗ 
genannte Mittelpartei mit ihren leitenden Größen 
an der Spitze für den conſervativen Candidaten 
geſtimmt hätte. Werden die Herren auch jetzt noch 
in Abrede ſtellen, daß ihre Action lediglich gegen 
die freiſinnige Partei gerichtet war, daß ſie nur den 
Conſervativen Handlangerdienſte geleiſtet haben? 
en die freiſinnigen Wähler der erſten Ab⸗ 
ei 


Bevormundung bedürfen. 


won 


Delegirten im en er 
und beſonderen Dank ihre gebung 

dankte im Namen der ile n für das Ver⸗ 
trauen, welches dem Miniſterium be 


; i feinen ſchwie⸗ 
rigen Aufgaben Kraft und die Sicherheit geben 


werde, 
der Länder zählen zu können. 


entſprochen habe, dem Reiche das zu gewähren, was 
zur Erhaltung 


ruhigenden und gründlichen Aufklärungen und wies 
auf die erhebende Thatſache der vollſten Ueberein⸗ 


ſtimmung beider Delegationen auch in politiſcher 


Beziehung hin, welche deutlich beſage, daß die 


Völker Oeſterreich⸗Ungarns feſt entſchloſſen ſeien, 


für die Vertheidigung der vitalen Intereſſen und 


der Machtſtellung der Monarchie wie ein Mann ein⸗ 


zuſtehen. Der Präſident ſchloß mit Hochrufen auf 


den Kaiſer, in welche die Verſammelten begeiſtert 
(W. T.) Preuße, der 5 Jahre die Muskete getragen, müſſe 

Preußen verlaſſen und in Thüringen Schutz ſuchen, 

f 25 die Macht des preußiſchen Fiseus nicht reicht. 
eine Partei werde alle Culturzwecken dienenden darauf die Monatsrapporte 


einſtimmten. 
Prankreich. 

* [Raulbars und die Franzoſeu.] Das bona⸗ 

partiſtiſche i 


bars aus Sofia vom 17. November: 


vergaß ſich Hr. v. Scholz ſo weit, daß der Präſident 
ihn mit den Worten unterbrach: „Ich richte an d 
Herrn Miniſter die Bitte, ſich wübe 


auf die Zuſtimmung und die Hingebung 
Der Präſident be⸗ 
tonte, daß die Delegation vollauf ihrer Aufgabe 


ſeiner Machtſtellung nöthig ſei, 
dankte dann der ae a die gegebenen be⸗ 


Pariſer Blatt „Petit Caporal“ ver⸗ 
öffentlicht folgendes Schreiben des Generals Kaul⸗ 


„Seit meiner Ankunft in Bulgarien erhalte ich aus 


allen Gegenden Frankreichs eine große Anzahl Bliefe, 


in welchen man nicht aufhört, mir die berzlichſten 


Wünſche für den Erfolg der mir hier in Bulgarien 
obliegenden ſchwierigen Aufgabe auszudrücken. Da es 
mir nicht möglich iſt, auf alle zu antworten, beeile ich 
mich, Ihnen mittels der Preſſe meinen lebbafteſten 
Dank für die moraliſche Unterſtützung in meinem Feld⸗ 
zuge Vora Intrigue, Undank und Lüge auszuſprechen.“ 

Vorausgeſetzt, daß dieſer bei einem Manne 
wie Kaulbars nicht auffallende Brief echt iſt, wird 
wohl Frankreich das einzige Land ſein, aus welchem 
der General Zuſtimmungsſchreiben in „großer An⸗ 
zahl“ erhalten hat. 


England. i 
ICobden⸗Deukmal.] In Stockport wurde 


am 28. November das dem Freihändler Richard 


Cobden auf dem Petersplatze daſelbſt errichtete 
Denkmal von deſſen Tochter enthüllt. Der Mahal 
von Ripon, welcher die Feſtrede hielt, erwähnte, 
daß Stockport es geweſen ſel, welches Cobden 
zuerſt ins Parlament geſandt habe. Dann ging 
der Redner die großen Verdienſte des Gefeierten 
durch. Die größte Lehre, welche er den Völkern 
gegeben habe, ſei die geweſen, daß die Schutzzölle 
in Wirklichkeit nicht von den Ausländern, ſondern 
von den Conſumenten im eigenen Lande bezahlt 
würden. Sollten je wieder Schutzzölle in England 
eingeführt werden, ſo möge man ich darauf ver⸗ 
laſſen, daß dieſelben über kurz oder lang zu Korn⸗ 
zöllen führen würden, von denen nicht der Pächter, 
og ausſchließlich der Gutsherr Vortheil ziehen 
Urde. 


; Bulgarien. 
* [Die Candidatur des Mingreliers] iſt, wie 
dem „Hamb. Corr.“ aus Berlin „aus beſter Quelle“ 


gemeldet wird, ſchon jetzt als beſeitigt zu be⸗ 


trachten. 

5 i Rußland. 

* Londoner Nachrichten zufolge verlautet, 
Fürſt Lobanow werde demnächſt Herrn v. Giers 
erſetzen und den Titel „Reichskanzler“ erhalten. 


Reſultat der letzten Beſchlußfaſſung des Miniſterial⸗ 
Comites dürfte wahrſcheinlich die Rückkehr zur 


Ausfuhrprämie für Zucker ſein. Das Miniſterial⸗ 


Comité hat beſchloſſen: 1) die Acciſe für die Cam⸗ 
pagne 1886/87 um 6 Kopeken pro Pud Zuckermehl 


beſtreiten, 2) die Ausfuhr des gelben Zuckermehls 
ins Ausland gegen Rückerſtattung der Acciſe if 
geſtattet unter gewiſſen Formalitäten, wenn die 
Ausfuhr direct von der Fabrik bewerkſtelligt wird, 
3) der Finanzminiſter ſoll Mittel und Wege aus⸗ 
findig machen, um die Zuckerkriſis zu beſeitigen, 
ausgeſchloſſen iſt jedoch die Beſchränkung der Pro⸗ 
duction. Es iſt klar, daß der Staatsſchatz und die 


Telegraphiſcher Specialdiennt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 1. Dezember. Reichstag. Der 


Fiuanzminiſter v. Scholz war heute darüber, daß er 


geſtern aus der Schule geplaudert, ganz aus dem 
Hänschen. Er war weit erregter als geſtern und 
ſuchte ſeine geſtrigen Geſtändniſſe zurückzunehmen 
oder doch ihrer Bedeutung zu entkleiden. Er verlas 
auch einen Artikel aus dem „Reichsblatt“ vom 


18. Juli 1886 mit d e f 

ung ſich dieſe Vorgänge zur Lehre dienen 8 n eee 
laſſen! Mögen ſie zeigen, daß ſie bei Ausübung 
ihrer bürgerlichen Ehrenrechte nicht der polizeilichen 


Volk durch Herrn Schweinburg national ge⸗ 


macht wird“, und als Abg. Rickert ihm antwortete, 


* 


Mn .), B. Helldorff (conf. 
Gültz (eonſ.), Graf Behr (freicanf.), v. 
(Pole), Haſenclever (Soc.) und der Kreiegsn 
— Schließlich wurde die Discuſſion geſchloſſen 
eine Reihe von Poſitionen an die Budget⸗Com 


miſſion verwieſen. Die nächſte Sitzung findet Freitag 


ſtatt, wo die Militärvorlage zur 1. Berathung ſteht. 
„Abg. Haſenclever (Sec.) führt aus: Wo die 
Löhne ſich erhöht haben, ſei dies nur eine Folge 
längerer Arbeitszeit. So wenig wie von Schutz⸗ 
zöllen haben die Arbeiter Vortheil von längerer 
Arbeitszeit. Die Arbeiter ſeien entſchiedene Gegner 
der Geſetze, welche angeblich 
gemacht find. Auch für die Altersverſicherung 
würden die Arbeiter ſchließlich die Keſten anf- 
bringen müſſen. Ihring⸗Mahlow ſtehe an der 
Spitze der deuſchen Socialreform. (Sehr 
wahr.) Wie man Lie Vaterlandsliebe niederdrückt, 
zeigen die Diätenprozeſſe. Redner, ein guter alter 


Ausgaben bewilligen unbeſchadet der Stellung, die 
ſie gegen den geſammten Etat einnehme. 
Abg. v. Maltzahn⸗Gültz (eonſ.): Eine 


ſind. Was wüßte Ihr junges, vom Leben unbe⸗ 


rührtes Herz ſonſt von der Tragik, die daſſelbe in 


ſich trägt? Dieſe Nacht am Meere, die Kämpfe, 
bevor das gequälte Weib das Leben läßt, — man 
ſollte glauben, Ihre eigene Seele habe das durch⸗ 
tobt. Wer bat Ihnen einen Begriff gegeben von 
der feuchten Nacht am Ocean, von den ſchäumenden 
Wellen, die gegen die Ufer branden und mit ge⸗ 
waltiger Sprache unſerem Fühlen Ausdruck ver⸗ 
leihen? So, gerade ſo mußte das vom Leben ver⸗ 
rathene Welb empfunden haben, mein Herz bat 
es, als Sie dieſe Worte laſen, mit erlebt, mit 
durchkämpft.“ 


lichen Glückes. 

„Ich hatte viel über den Stoff nachgedacht,“ 
fuhr ſie immer noch erregt fort, „ich legte ihn zu⸗ 
recht bald ſo, bald ſo. Ich wußte, daß es nichts 


Qualvolleres giebt, als ſich verrathen zu ſehen 
von denen, die wir lieben; aber ich fand nicht das 


Gewand für den Stoff. Keine Form, kein Aus⸗ 
druck ſchien mir groß genug, und deshalb danke ich 


hnen, daß Sie mir das Näthfel gelöſt. Alles, was 


ie bisher gedichtet, iſt nur Schülerarbeit gegen 
dieſe Sprache!“ en 


Und Lelia legte, vom Augenblick hingeriſſen, 


ihre a in die feine, 
die kleine 
ließ, „Ihnen, Ihrem Einfluß, Ihrer 


danke ich es, wenn ich etwas leiſte.“ 


„Täuſchen Sie ſich nicht, Herr v. Labinow“, i 
ſagte ſie nun n ruhig, „jedes Talent ift } 


ſubjectiv, es iſt und bleibt Ihr eigenſtes Eigenthum, 
auch ohne mein Zuthun. Von außen kann Ihnen 
nur die Anregung zu demkommen, was in Ihnen lebt.“ 

„Die Wirkung der Poeſie iſt aber auf das Ge⸗ 


Ueber e zog ein Strahl unſäg⸗ 


ch habe zu danken“, ſagte Gregor, indem er 
Hand feſt umſchloſſen hielt und ſeine 
Augen traumſelig auf ihrem beſeelten Antlitz ruhen 
Ihnen, Güte, Ihrem 
unendlich reichen, reinen Gefühl für alles Schöne 


CCC ⁵ðͤ c ͥ ͤ ͤ ccc 
fernen Horizont, an welchem kleine goldene Wölkchen 
gleich Kähnen friedvoll hinglitten. 
Lelia folgte ſeinen Augen. 
Sehen Sie“, ſagte fie ſanft, „ſo gleiten die 
Wolken über die Elbe bis zur Nordſee, hinüber nach 


Helgoland. Ich verſpreche mir viel für Ihre Muſe 


von Ihrem dortigen Aufenthalt.“ 
„Und mir“, ſagte er, „thut das Herz weh, weil 
ich von Ihnen ſcheide! Vier lange Wochen ohne 
einen Blick in Ihr Angeſicht! Werden Sie mich 
nicht vermiſſen?“ . 

Ich, Herr v. Labinow? Ich freue mich, wenn 


ich Sie wiederfeße” 1 g 


„Und was werden Sie mit den Stunden 


machen, die in den letzten Wochen mir gehört?“ 
„Was ich gethan habe, ehe ich Sie kannte; 


über kurz oder lang müſſen wir ja doch von ein⸗ 
ander ſcheiden.“ 


„Iſt das ein Troſt, und wird es darum beſſer?“ 
„Nein, aber wir müſſen uns die Nothwendig⸗ 


keit klar machen, die das Leben bedingt. 117 habe, 
außer meiner Nora, alles laſſen müſſen, was ich beſeſſen, 
Herr v. Labinow; auch mein ſchönes meerumſpültes 


zu wünſchen — für uns ſelbſt; aber bei Ihnen iſt 
das anders“, ſetzte ſie heiterer hinzu, „Sie bauen 
noch nicht auf begrabenen Hoffnungen. Möge Sie 
das Leben recht glücklich machen!“ 


ſie, wie Herr v. 


äußern. 
oe die angeblichen Defrandationen gegenüber dem 
geſammten Kaufmannsſtande enthalten, ſind dall⸗ 
; Händig aus der Luft gegriffen, weil jeder ordent⸗ 
liche Kaufmann ſich gern einer kleinen Stener unter ⸗ 
zieht, um nicht Gefahr zu laufen yrch Deuunctation 


zu ihrem Wohle 


könnte kein Regierungsſyſtem ſein, 


Partei, welche is 
ſollte nicht in die 
laſſen werden. Redbuer 


dem Etat gegenüberſtehe, 
Budget- Commiſſion zuge: 
wendet ſich gegen Rickert. 
Dieſer rechne aus, daß das Miß verhältniß 
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben immer mehr 
ſteige Würde es denn aber beſſer ſein, wenn die 
Freiſinnigen mit ihren Grundſätzen zur Herrſchaft 
gelangten. (Gewiß! fehr viel beſſer! links.) Wir 
hätten dann allerdings keine Socialpolitik, bei der 
ja Ausgaben eine wichtige Rolle ſpielen, ebenſo keine 
Colonialpolitik. Aber dem Steigen der Ausgaben 
hätten fie darum doch nicht ſtenern können, neue 
Eiunahmegqnellen würden fie nicht haben er- 
öffnen können. Der Hauptgrund des Scheiterns 
aller Verſuche, die Reichseinnahmen zu erhöhen, fei 
der Widerſtand der jreifinnigen Partei (Richter: 
Sehr ſchmeichelhaft!) Jedenfalls fiche feſt, daß es 
nothwendig fei, neue Einnahmequellen zu eröffnen. 
Dieſe ſeien unr auf dem Gebiete der Conſumtieus⸗ 
ftenern zu finden. 

Abg. Hnene (Centr.): Der Etat werde erſt 
wahre Geſtalt gewinnen, wenn der Reichstag zur 
Militärvorlage Stellung genommen habe. Das Urt eil 
über die Getreidezölle jei noch nicht abgeſchloſſen Wie 
cholz geſtern behauptet, thatſächlich 
die Wirkung eines Schutzzolls hätten, alſo der Land⸗ 
wirthſchaft annehmbare Preiſe verſchafften, fo würden 
er und feine Freunde auf Erhöhung derſelben ver⸗ 
zichten. Herr v. Scholz habe erklärt, daß man dem 
künftigen Reichstage mit Monopol Projecten ent 

egentreten werde. Reduers Partei halte Monopole 
für den moraliſchen und politiſchen Ruin der Nation. 

Graf v. Koscielski (Pole) tadelt, daß man 
den polniſchen Rekruten den letzten Troſt nehme, 
indem man ſie in der Heimath ferne Regimenter ftede. 

Kriegsminiſter v. Bronſart: Die polniſchen 
Rekruten drängten gerade dazu, aus polniſchen 


Landestheilen herauszukommen. Es ſei keine Grau⸗ 
ſamkeit, einen ſolchen Mann z. B. in die Gegend 
I von Koblenz zu verſetzen 
* [Ruſſiſche Ausfuhrprämie für Zucker.] Das 


tzen. 
Abg. Grad (Elſäſſer) ſpricht für das Tabak⸗ 
monopol. : 
Abg. Richter conſtatirt gegenüber dem Bor: 
redner, daß der Abg. Rickert geſtern kein Wort 


über feine Stellung zur Militärvorlage geſagt hat. 
3 Wir haben uns abſichtlich enthalten, bei dieſer Debatte 
zu erhöhen und daraus die Ausfuhrprämien zu 


uus über die Militärvorlage mit einem Wort zu 
Die Inſinnationen des Finanzminiſters, 


ſeiner Commis feines Credits derluſtig zu gehen. 
Thatſache 
Conſumenten die Opferbringenden fein werden. (H. C) der 


i, zaß Sie Gh in dem Ergebnis 
Börſenn ver getänſcht haben; die Minder- 
ahmen find beistders durch. die Clanſel 
Betreff des Productenhaudels verurſacht 
orden, welche Beſchräunkung Sie übrigens 


ſelbſt mit geſchaffen haben, um den Spiritus und 
Zucker zu ſchonen. Im Uebrigen bin ich garnicht 


Die 


brauchen. Herrn v. Maltzahn erwidere ich, wenn 
ir die Regierung aus nuſeren Kreiſen gehabt 
tten, fo wäre es anders. (Widerſpruch rechts.) 
Bir hätten keine Staatsbahnen, aber wir hätten 
ſeren Tarif in geſunder Weiſe entwickelt. Auch 
ecundär bahnen wären viel weiter gebaut als jetzt. 
ſten Secundärbahnen find ſchon von Privat⸗ 

aften zen Wir würden nicht ans 


p 
die Affäre mit den u gehabt, 
hälteu in Angra Pegnena nicht deutſches 
apital verloren. Allerdings würden wir dieſelbe 
riegsſtärke des Heeres haben wie jetzt, aber die 


Friedens dienſtzeit hätten wir auf zwei Jahre reducirt. 
Der Schmuggel, wie er jetzt au unferen Grenzen 


beſteht, wäre durch vernünftige Handelsverträge ver⸗ 


mieden worden. Die Coalitionen der Eiſeninduſtriellen, 
durch welche das Ausland billigere Schienen aus 
Deutſchland bekommt, würden wir verhindert haben. 
Vor allem aber die fluchwürdigen Monopolprojecte, 
welche 

ruhigen, 


die inländiſche Gewerbsthätigkeit beun⸗ 
bäiten wir verhindert. Unſere ganze 
Depreſſion kommt daher, daß durch Experimente 


eines Mannes unſer geſammtes Erwerbsleben fort 


und fort eingeſchüchtert wird. Verſahrener als jetzt 
deshalb hätte 
Herr v. Maltzahn uns lieber nicht provociren ſollen. 


(Beifall links.) 


Berlin, 1. Dezbr. Der Kaiſer empfing heute 
Vormittags den Beſuch des Kronprinzen, nahm 
der Leibregimenter 
ſowie die Meldung des neuen württembergiſchen 


Militärattaches Sick entgegen, arbeitete mit dem Chef 
des Civilcabinets v. Wilmowski und machte Nach⸗ 


mittags eine Ausfahrt. Um fünf Uhr faud ein 
größeres Diner ſtatt, zu welchem ausſchließlich höhere 


Militärperſonen geladen waren. 


— Die Kaiſerin iſt heute Abend 9 Uhr 5 Min. 
wohlbehalten hier eingetroffen. Am Bahuhofe 
wurde fie vom Kronprinzen und der Krouprinzeſſin 
empfangen. > N 

Berlin, 1. Dezbr. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung des Staats ſecretärs des 
Aeußern Grafen Bismarck und des württem⸗ 
bergiſchen Militärbevollmächtigten v. Sick zu Bundes: 
ralhs bevollmächtigten. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet officiell: Nach 
. Zuſtimmung der Staatsregierung iſt durch 
päpſtliches Breve vom 16. November Domherr 
Redner in Pelplin zum Biſchof von Kulm ernannt. 


Der Kaiſer hat durch Urkunde vom 29. November 
demſelben die nachgeſuchte laudesherrliche Aner⸗ 


kennung als Biſchof von Kulm ertheilt. 

— Die Bedingungen und Formen, unter denen 
die Beſiedelung der aus dem Hundertmillioneufonds 
angekauften Ländereien ſtattſinden ſoll, ſtehen noch 


nicht in allen Punkten feſt; über einige wichtige Punkte, 
Heimathland. Wir lernen mit der Zeit überwinden, 
wenn wir, wie Ihre Mutter mich gelehrt, aufhören 


insbeſondere inwieweit das Wiederkaufsrecht vorzube⸗ 
halten iſt, iſt noch die höhere Entſcheidung erforderlich. 
Im Allgemeinen werden nur ſolche Perſonen für die 


Anſiedelnug berückſichtigt werden können, welche die 


nöthigen Mittel zur Herſtellung der Gebände und 


Auſchaffung des Wirthſchafts⸗Juventars aufweiſen 


„Leben Sie wohl“, ſagte er plötzlich in faſt können. 


rauhem Tone, indem er ſich erhob und ihr ſeine 
Hand entgegen hielt. „Darf ich Ihnen ſchreiben?“ 

„So oft Sie wollen, aber ich ſehe Sie heute 
Abend noch, wenn ich mich bei Ihrer Mama ver⸗ 
abſchiede. Auf Wiederſehen bis dahin!“ 

„Gute Nacht!“ 

Die Creolin war an das Fenſter getreten und 
folgte mit den Augen ſeiner Geſtalt, die mehr und 


mehr im Dämmerlichte verſchwand. Sie hatte es 


— Die Sockaldemokraten wollen Abänderungen 
des Artikels 31 der Reichsverfaſſung beantragen, 


dahin gehend, daß Übgeordsete wegen rechtskräftig 


erkannter Strafen nur nach ansdrücklicher 

Genehmigung des Reichstages zur Haft gebracht 

oder in Haft gehalten werden dürfen. Auch wollen die 

Socialdemskrateu einen Antrag auf Entlaſſung der 

ſechs Abgeorbneten hinzufügen, welche in Zwickau 

auf Ye des Freiberger Erkenutniſſes Haftſtrafen 
en. 


Wien, 
9. Dezember 


ift nun doch zurückgetreten. Der 
Radsslawow hat interimiſtiſch das Finanzminiſter inn 
übernemmen. f 


berichtes iſt im Bureau des Vorſteher⸗Amtes einzuſehen. 
Mexico) 


——— 


in Pelplin übernehmen. 


ee ee le ee 


ce 


—— 


>”. 


Paris, 


der franzöſiſchen Effectivbeſtände mit denen Dent 4. 


den urſprünglichen Cee 


verlangten, überlaſſen, ſich der Argumente zu bedi 
e ans der Vergleichung der franzö ſchen 


un! 


nconvenienzen geſchehen könne. — Der A 
eher wurde darauf mit 539 gegen 2 Stimmt 
abgelehnt. 


Sofia, 1. Dezbr. Der Finanzminiſter & 
; Meiner ben 


Danzig, 2. Dezember. 


bis der © 
Dirſchau 


nerzahler die Auswanderung 


ISchwurgericht.] In der geſtrigen Verhandlung 
gegen die Gurk'ſchen Eheleute wegen Brandſtiſtung 
waren 28 Zeugen zu vernehmen. Der als Sach⸗ 
verſtändiger vernommene Zimmermeiſter Harder be⸗ 
kundete, daß es bei der ) 
Hauſes wohl möglich ſei, daß das Feuer durch eine 
ſchadhafte Stelle des Schornſteines gedrungen, die an⸗ 
liegenden Holztheile entzündet und ſo das mit Rohr 
gedeckte Dach in Brand geſetzt habe. Bei der weiteren 
Vernehmung der Zeugen ſtellte ſich heraus, daß die 
Frau Gurk vor Ausbruch des Feuers zwar mehrfach in 
der Nähe des Hauſes und Stalles geſehen worden iſt, aber 
etwas direct Verdächtiges Niemand wahrgenommen bat. 
Die Geſchworenen vermochten aus den wenigen vor⸗ 
liegenden Indicien die Ueberzeugung von der Schuld 
der Angeklagten nicht zu gewinnen; fie verneinten ſämmt⸗ 
liche Schuldfragen, worauf die Gurk'ſchen Eheleute frei⸗ 
geſprochen und ſofort aus der Haft entlaſſen wurden. 

* Feuer.] Vorgeſtern Abend gerieth der mit 
Brennmaterialien, Stroh und Nohr angefüllte Stall des 
Beſitzers Werner in Bürgerwieſen in Brand und wur 
in Aſche gelegt. Bei dem herrſchenden Winde gelang es 
nur durch angeſtrengte Arbeit, weiteren Schaden zn 
verhüten. 

*I Wochen⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
vom 21. bis 27. Nobember.] Lebend geboren in der 
Berichts Woche 47 männliche, 53 weibliche, zw 
ſammen 100 Kinder, todt geboren — männl., 3 weibl, 
uſammen 3. Geſtorben 37 männliche, 28 weibliche, zu⸗ 
Iammen 65 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0—1 Jahr: 20 ehelich, 1 außerehelich geborene. Todes⸗ 
urſachen: Scharlach 2, Diphtherie und Croup 7, 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 2, darunter von Kindern 
bis zu 1 Jahr 2, Kindbett⸗ (Puerperal⸗) Fieber —, 
Lungenſchwindſucht 4, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 8, alle übrigen Krankheiten 40, Verunglückung 
oder nicht näher ſeſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 1, 
Selbſtmord 1. } 

DU Heubude, 30. November. Mit dem 1. Jong 
erhält unſere Ortſchaft, deren Poſtſachen bis dahin au 
Danzig beſtellt wurden, eine Poſtagentur. Sum 
liche Dörfer dieſſeits der Weichſel, alſo auch Krakau un 
weſtl. Neufähr, welche jetzt zur Plehnendorfer Agentur ge⸗ 
hören, kommen zu dem neuen Bezirk. Beh w 

ph. Dirſchan 1. Dezember. Das neue Gemein 

Steuer - Regulativ für unsere Stadt, von deſen 
Ausarbeitung wir ſeiner Zeit berichteten, iſt vom 8 77 
zirks Ausſchuß genehmigt worden Vom 1. April 188 
wird alſo nicht mehr eine Einſchätzung zur Seim 
Steuer vorgenommen, fondern dieſe wird durch Zuſch A 
ieee dea pech d 10 8. 5 Grund⸗ und 5 
äudeſteuer aufgebracht werden. 

a Garnſee, 30. Nov. Bei der am 25. d. Mtzs. 115 
gehaltenen Stadtverordnetenwahl wurden 8 
Herren Kaufmann Hoffmeiſter und Obermeister 5 
wieder⸗, ſowie Herr Adolf Heymann neu gewählt. 12 
Wetheiligung bei der Wahl war eine recht rege. ein⸗ 
Stadtverordneten Hoffmeiſter und Heymann wurden 75 
ſtimmig gewählt. — Am 29. d. Mis, hat in Gegenion 
von zwei Commiſſarien der königl. Fiſen bahn Direiſen⸗ 
zu Bromberg die landes polizeiliche Abnahme der Ei 
bahnſtrecke Garnſee⸗Leſſen ſtattgefunden. 46 505 

Thorn, 30. Novbr. Die erſte neue Stra nutzt 
dem Stadterweiterungsterrain wird ſehr ſtark 1 den 
da ſie den geſammten Verkehr von der Stadt nn = 
beiden Bahnhöfen vermittelt. Außerdem bietet 4 gti 
Publikum eine angenehme Promenade im Freien. Sie 15 
ſieht man dort Hunderte von Spaziergängern, ei chen 
dem neuen Stadttheil in Angriff genemmenen Bus epot 
Bauten, das Dienfigebände für das Artillerie, > 
und für die Fortification, find im Rohbau vollende . 
FTTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—— 


Vermiſchte Nachrichten. 


100 lätrise⸗ 


onſtruction des Gurk'ſchen 


fühl gerichtet und geht vom Gefühl aus; ich weiß doch nicht gedacht, daß auch ihr der Abſchied von verbüßen. > 0 
nicht, was aus dem meinen werden würde, müßte ihm ſo ſchwer werden ſollte! g Aſchaffen burg, 1. Dezbr. Bei der hier ſtatt⸗ 
ich Sie entbehren.“ Als fie Abends zu feiner Mutter kam, um ſich gehabten Reichstags nachwahl ſcheint nach den bis⸗ 
Er hatte die letzten Worte traurig, wie zu ſich von ißr zu verabſchieden und ihre Kleine zu holen, herigen Meldungen die Wahl des Pfarrers Hans 
ſelbſt, geſprochen, und feine Blicke verloren fi am war Gregor nicht zu Haufe. (Fortſ. f) (Centrum) geſichert zu fein. N 


* Berlin, 1. Dezember. Zur Feier des 
Jubiläums der königlichen Bühnen zu Berlin inn bol 
5 eimer d 55 we a e ME art⸗ 

eheimen Hofrath C. äffer un schen 
mann (von der General-Intendantur der königlich 


chi 

fee ſondern auch jedem 
i men ſei 
lin, 


Palais verſchaffen wollte. 5 


n. 
30. Nopember. Geſtern Abend wurde ein 
Arbeiter verhaftet, der ſich Eingang in das königliche 

ſtellte ſich dann heraus, 


trotz der gegent 


hat 


leben verloren 


* 


auf Kolomnin. Er überhäufte ſich mit Vorwürfen, daß 
er die Operation überhaupt übernommen hatte, er⸗ 
klärte, er habe den 


„Tod der Dame verſchuldet, und war 
heiligen Verſicherungen ſeiner Collegen 


untröſtlich. Niemand hätte indeſſen dem ruhigen, ſtets 
mit Bedacht handelnden Manne zugetraut, daß er im 
Stande ſein würde, 
ac. Newyork, 20. Novbr. In Duluth, Minneſota, 
eine Feuersbrunſt 3 Elevatoren, 880 000 Buf 
etreide und eine Anzahl von Wohnhäuſern und Ge⸗ 
ſchäftsläden vernichtet. Auch ſind dabei 3 Menſchen⸗ 


Hand an ſich zu legen. 
ufbel 


gegangen; der angerichtete Schaden 


der Mann geiſtes krank jet. wir auf 1 Milli ä 
46 Berlin, 1. Dezbr. Eine heftige Feuersbrunſt e geihäbt. 
vütbete geſtern in dem neuen Prachtban der Newyoler Schiffs nachrichten. 5 
Stettin.! Dezember. Der am Sonnabend mit 


Imftraße. 


Laser, wh heimrahen „Germania“ am der 


eipziser⸗ und 
; bald gelöſcht. 
jedoch a = Al 


Bayer gehört 
an 


Briefe 


Sqhiller ſchreibt: 


dab ich Guetbe 


werlicht kann. Aber leider ift er 


Begriffe über das häusliche 


chwach und zu weichherzig iſt. 
Blöße, 
auch dieſes 
Charakters zuſammen. 
dieſer langen Aeußerung (der lange 
wegen um 


verkannt ſehe. Kennten Sie ihn, 


find 


der Tribung der 


leider fehlt der Kopf. 


* Ueber das Küſſen der Kinder] richtet ein Arzt 
an die „Fr. Ztg.“ folgende beherzigenswerthe Zuſchrift: 
Bei Eintritt der rauheren Jahreszeit möge im Intereſſe 
unſerer Kleinen wiederholt daran erinnert werden, daß 
ßer Procentlatz der Erkältungen noch immer auf 
die Unfitte zurückzuführen ift, die Kinder im Geſicht oder 
9 Es iſt eine jedem Arzt 
bekannte Thatſache, daß fo mancher Huflen, der ohne 
Gefahr an einem Erwachſenen vorübergeht, durch 
Uebertragung auf noch unentwickelte, weniger wider: 
ſtandsfähige junge Geſchöpfe bei den letzteren die ge⸗ 
fährlichſten Formen annehmen kaun. Die Unſitte vieler 
Menſchen, trotz aller Warnungen, ihre angebliche Liebe 
zu Kindern durch Küſſen zu documentiren, bringt all⸗ 
jährlich eine große Zahl derſelben in Lebensgefahr. 

Schleswig Für das bierfelbit errichtete Tranſitlager 
der Gebr. Fedderſen traf in dieſen Tagen die erſte Ladung 
amerikaniſchen Capiars hierſelbſt ein. 

In Jokohams ſtarb am 18. Oktober der größte 
deutſche Kaufmann in Japan, nn Ahrens, ein Schwieger⸗ 

osle, geb. 1842 in Falken⸗ 


ein großer 


ar auf den Mund zu küſſen. 


exnfte 


john des verſtorbenen Abg. 


Der Brand wurde 


arie Batzer] in Dresden hat am 
ihr 50jähriges Schauſpielerjnbiläum gefeiert. 
2. b. ie fei dem Jahre 1841 der Dresdener 5 


ne an. 
babe [Schiller über Goethe.] In einem von Heinr. 
Dünger veröffentlichten, aber wohl nur Wenigen bes 
t Schiller s an Gräfin Schimmelmann 
finden wir tolgenbe höchſt intereſſante Auslaſſun 
oethe und fein Verhältniß zu Chritiane 
g „Es wäre zu wünſchen, 
e ebenſo gut in Nückſicht auf feine häus⸗ 
lichen Verhältniſſe rechtfertigen könnte, als ich es in 
Abſicht auf feine literariſchen und Wr mit Zu⸗ 
ur 
Eheſcheu in ein B alt es ah 
ückliche Ebeſcheu in ein Verhältniß gerathen, welches 
in ſeinem eigenen häuslichen Kreiſe drückt und un⸗ 
lücklich macht, und welches abzuſchütteln er leider zu 
0 Dies iſt ſeine einzige 
die aber Niemand verletzt als ihn ſelbſt, un 
hängt mit einem ſehr edlen Theil feines 
Ich bitte Sie, gnädige Gräfin, 
i lange Brief iſt gemeint) 
Verzeihung; ſie betrifft, einen Freund, den 
ich liebe und bochſchätze und den je ae 150 Ihnen 
wie i 
kennen und zu ſtudiren Gelegenheit gehabt, Sie würden 
wenige, Menſchen Ihrer Achtung und Liebe würdiger 


en 
[Eine zweite mediceiſche Venus.] In Regens 
burg hat der Zufall zu einer hochwichtigen Entdeckung 
geführt. Man hat nämlich eine aus karrariſchem Marmor 
gefertigte Aphrodite⸗Statue, die ganz genau mit der in 

a der Uffizien zu Florenz ſtehenden ſoge⸗ 
nannten mediceiſchen Venus übereinſtimmt, aufgefunden; 


of⸗ 


ſtrandet. 
Bremen, 30. 
iſt bei Camocine 
verloren. 


des 


iſt. f 
und drei Kinder 
an 
Harlingen, collid 
„Falcon“. 
beſchädigt. 
Newyork, 20 
Dampfer „Eide 


einige falſche 
urch eine un⸗ 


als vom Geſetze 


worden. 


„Bohemia“ iſt, 
hier eingetroffen. 


ihn zu 


hier ein heftiger 


ertrunken.; 


—— — 


Geburten: 


Be 


ebote: 


Johanna Marie 
Heixathen: 


ellentin. 
Dobrowolski un 
Seefahrer Louis 
Amalie Eleonore 
Todesfälle 


Heringen und Balla 
ruſſiſche Schooner 
nach einem hier eingetroffenen Telegramm in der letzten 
Nacht in der Nähe von Sackenhauſen bei Liban ger 


Londeu, 29. Nor Man hegt ernſtliche Beſorgniſſe 
wegen der ruſſiſchen Bark i i 
75 Hälfte des Okiober mit Kohlen von Weſt⸗ 

artlepool nach Stockholm ſegelte und ſeitdem verſchollen 
Außer der Beſatzung befanden ſich auch die 


„Widgeon“ iſt geſunken, 


Anna Marianne 
Wilhelm Silweſter und Maria Dorotheg Kaminski. — 
Bäckergef. Heinrich Otto Unthan und Malwine Renate 
a Feuerwehrmann 


27 J. Arbeiter Georg 9905 
Schloſſergeſellen Guſtay Kauſchiuski, 5 M. — T d. 


von hier nach Pernau abgegangene 
„Dundertfünfunddreißig‘, iſt 


November. Die deutſche Bark „Ingo“ 
(Brafilien) geſtrandet und gilt als tatal 


„Louiſa“, welche in der 


Frau 
des Capitäns, ſowie ein Dienſtmädchen 


Bord. — Der Dampfer „Widgeon“, von hier nach 


irte auf der Themſe mit dem Dampfer 
„Falcon“ ſchwer 


. Nov. Capitän Hellmers vom Bremer 
r“ iſt auf die Anklage, auf der letzten 


Fahrt von Bremen 25 Zwiſchendecks⸗Paſſagiere mehr, 


erlaubt, befördert zu haben, arretirt 


und mit 5000 Doll. Bürgſchaft zum Prozeſſe feſtgehallen 
— 30. November. Der Hamburger Poſtdampfer 


von Hamburg kommend, geſtern Abend 


C. Halifax, 28. Nopbr. Der Capitän des Dampfers 
„Daucnuder" berichtet, daß er geſtern die ſtürmiſchſte 
Reiſe feit 38 Jahren zurückgelegt hat. Geftern wüthete 


turm und es ſcheiterten viele Küſten⸗ 


fahrzeuge. — In dieſer Saiſon find 136 Fiſcher von 
der Fiſchereiflotte von Glouceſter in den Ver. Staaten 


Standesamt. 


Bom 1. Dezember. 


Arb. Auguſt Mondry, T. — Arb. 


Adolf Reimer, T — Buchdruckerei⸗ Factor Ernſt Corel, 
chiffszimmergeſ Eduard Biſchoff 2 S. — Ard. 
Anton Schulz, T. ; 
F. a keen Cat Hand, © 

„ Bäckerm . — Aut 
Zielke, T. — Muehe 1 5 Kutſcher Johann 


Zimmergeſ. Franz Gröſchner, T. 
lintz, T — Arb. Heinrich Timme, 


ochter. N 
Arbeiter Joſef Richert in St. Albrecht 


Auf 
und Sofefne Freikowski in Prauſt. — K Oskar 
Theodor Nicolaus B a aufmann 


indel in Gtuttgari und Antonie 

v. Schönberg in Naumburg a /S. 

Klempnergef Carl Auguſt Klooſe und 
Richert. Heinrich 


Maurergeſ. 


„Julian Conſtantin 

d. Auguſte Wilhelmine Ruhnau. 

e Anaſtaſius Müller und 
ielke. ö 

: Matroſe Paul Julius Anton Golſch. 

Peters, 49 J. T. d 


5 Rum. G.. R. 
1g. 42 15 


Tendenz: abgeſ 
it 19,25 4 incl. Sack r 50 Kils franco Hafenplatz. 


Theil IT, Beft 3. enth. u. A. ecmäßigte Frachtſätze des 
Ausnahmetarifs I A. für Getreide ꝛc. zwiſchen der 
Station Danzig Legethor und der Starion Lettowitz der 
Daerreich-ungariſchen Staats Elſenbahn⸗Geſelſchaft. 
Nr. 42 bis incl. 45 des Amtsblattes der kal. Eiſeubahn⸗ 
Direction Bromberg 


Schiffsliſfte. 
Keufahrwaffer, 1. Dezember Wind: WEB. 
x 11 2 men: Wilbelm (SD.) Dahmke, Kiel, leer. 
Seſegelt: Alice, Jacobſen, Newyork, alt Eiſen 
und leere Fäſſer. { 
Im Ankemmen: 1 Brigg. 


Fremde. 


Leuisville 
4. Böfladeled Milw. u. St. Paul⸗Actien 93%, 


87%, 


Erg. v. 30. Ert. v. 30. 

Weizen, gel 47 ul. Anl. 80 34,40 84,60 betel bu Retb. Zaded a. Herford, Stearug und Stiller 2 Merlin, 
, Set on Arena Sn Mash dark 
Mal Juni 162,50 164,00 Franzosen 404,00 402,00 2. Kain, Eitterfein «. ®i ente. Kühne a. Sirenen, Cutz. 

D . „00. A 4. Köln, Silberfiein a. Düffelderf, Kaufen P 

Roggen | Ored.- Aetion 482.50 482.00 better. Otte 4 Stegen, Operförſter. Pitſch a. Bletorzwe, Bient. b. K. 
Dez. Jan. 131.70 31,50 Dise.- Comm 21.0 216,60 stel de Thorn. Weßel a. @tüblau, * vr. Erzner 4. 

il-Mai 133,60 34,00 Deutsche Kk. 174.50 174.50 | Win ehe 2 Sieber e 2. 6. Bernmanı «. 

Fetreleumpr. Be I Laurahütte 78,0 77 50 See Fran Oberfeld nebſt Fam. 4. Czabiellen, Ritter⸗ 

＋ Oestr. Noten | 161 75. 161,70 [ ae din, 555 Datten a. Tharlsttenhef, Maloratiherr. Beßler a. 
Dez.-Jan 23,20 23 20] Russ. Neten 151.70 192,25 — au — Pariſer, Bärwad und Wolf 4. Berlin, 
Kübel Warsch. kurz 191,50 192,20 5 d. Fierlehn, Brinkmann a. Erez, Woſtzechs will 4. Suben, 
N 1-Mai 45, 45,70 London kurz — N 20,37. aue de Berlin. Mac Lean a. Reſchau, Bertram a. Rezin, Ritter - 
Mai-Juni 4% — [London lang — 120,235 | gutsbefge. Rathke a. Berlin, Berſ⸗Btamier. Siewert a. Pr. Stargard, 

Spiritus Russische 57 de e a. r 0 4 
Vol, Jan, 37100 37 60 SW-B . 60,70 «0,80 * a Een de Sac erh 4. Drehden, Kabrowliſch — Peſen, 
April-Mai 38,40| 38,70} Danz Privat- Niemeyer a. Halderftast, Uürich a. Hannover, Dausderf a. Köln a. Rh., 


47 Oonsels | 306,00 106,00 bank | 141,20 141,90 Braunſchweig 4. Amfterdam, Hildebrandt a. Altena, Hammann a. 


34% weatpr. D. Oelmühle 112,00 112,30 e We BE burg. Kliſchswökt a. Leipzig, Wintzer, Kues 
Pian dbr. 99,50] 99,50] do. Priorit. 111,0 111,00 | uns Ne 4. 55 e Kahn 4 Mini Beigt a. Gib 1 Ruufente: 
. de. 100 00 00,00 Mlawka St-F. 105,56 j105,50 Sen n . Diesen Sen 4. Cann, Bren 6. 


Sapya a. Skurz, Fübrand a. Dirſchau, Herd 

8 — 22 Danzig, Kaufleute. „ole t 4. Neuenburg, 
Reſtaurateur. Wezßlinsti a. Dirſchau, Fleiſchermeiſer. Bendick und 
Dembrowöki a. Damerau, Beſiter. Enzler Caſche a. Damerau, Aufſeher. 


Verantwortliche tlebacteures für ven poft. 55 Theil und ven - 
miſchte Nachrichten: Dr. . 8 — das Fru und Litergriſche 
und provinziellen, 9 und 


H. Röckner, — den lokalen 
den nn redactionellen im: A. Klein, — fur Inſen e Wel 


A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


94,50 84.40 de. St-A.| 34.20 35,0 
Ig. 4 0 84,891 Ostpr. Südb. 
. Geient-Aui 58,40) 58.50 Stamm-A. | 66,50 66,50 
1884or Russen 97,85. Danziger Stadt-Anleike —. 
Fondsbörse: ziemlich fest. 


84,7% 


2 ; pe, ih Otte Gerike.) 
an 1 . (Privatderiht ven 0 Gerike. 
5 Gn Heutiger Werth für Bafis 28 N. 


Gewiß ein ſchlagender Beweis. Samonien per 
Goldap (Oſtpreußen). Ew. Wohlgeboren! Seit Jahren 
litt meine Mutter fortwährend an heftigen jet 
schmerzen, fie konnte keine Hilfe erlangen und fo häuften 
fe die Leiden fortwährend. Die auh n Apotheler 
R. Brandt's Schweizerpillen haben mehr gewirkt als 
wir alle erwarteten. Meine Mutter ſteht heute gerettet 
da und freut ſich herzlich ihrer wieder erlangten Geſund⸗ 
beit. Ich kann nicht umhin, die Schweizerpillen allen an 
Magenſchmerzen leidenden Mitmen chen zur Anwendung 
zu empfehlen. Hochachtungsvoll Lange, Beſitzer. Man 
achte beim Ankauf in den Apotheken auf das weiße Kreuz 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 28 Nopbr. (Wochenbericht von M. Löwen⸗ 
berg, vereidetem Makler und aer Tarator.) 
Preiſe perſtehen ſich 7er 100 Kg. bei größeren Poſten frei 
ier] Im Metallmarkt iſt wenig verändert, das Ge⸗ 
chäft ha rahig und die Preiſe find feſt. Robeiſen feit 


bei kleinen Umſätzen, die größeren Werke ſind damit ver⸗ 
ſorgt. Es notiren ſchottiſches Roheiſen Langloan 1. 
6,90 , englisches III. 5,10—5,15 & und deutſches 
Gießereieſen 1. Qualität 6,50 — 6,60 4, Eiſenbahn⸗ 


ſchienen beſſer, zum Verwalzen 4.50 4,60, zu ee in rothem Grund und Namenszug R. Brandt's. 

in ganzen Längen 6,20 bis 6,40, Walzeiſen 8,75 — 9,00 Di . 
rei ; ; ie Lebensperſicherungs⸗ und Erſparnißbauk in 

un Mansfelder 9999 00 fe e as Stuttgart hat bis Eade Oktober d. J. einen Ver⸗ 


ſicherungsſtand von über 252 Millionen Mark erreicht. 
Der Bankfond hat ſich auf ca. 60 Millienen erhöht, 
darunter find ca 10 Millionen als Extra⸗Sicherheits⸗ 
Riese 155 5 rg um ca. 1 Million als 
eſerve für die Hypotheken begriſſen. 
Die Bankleitung beabſichtigt ihre Verſicherungs⸗ 


Banca 213— 215. — Zink ruhig, aber feſt; gute und heſte 
Marken ſchleſiſcher Hüttenzink 29,50 — 30,50 „ — Blei 
unverändert, 26,50 27,00 & Kohlen und Coaks ruhig, 
dekohlen nach Qualität bis 48 4 e 40 Hectol., 
„Toaks 2.00 —2,20 1 Ar 100 Kilogramm. 


E hedingungen zu vereinfachen und den Anforderungen der 
j Zeit anzupaſſen; ferner pen noch A elt 9 
alt ü ii ahl geſte erden. 

Beim Vorſteher⸗Amte der Kaufmannſchaft für den Bezug der Dividenden zur Wanl gestellt werden. 


Haben Sie Katarrh, 
Huſten, Heiſerkrit 7c? ſo nehmen Sie die W. Voß ſchen 
Katarrhpillen, welche ſofortige Beſſerung bringen Voß⸗ 
ſche Katarrhpillen ſind erhältlich in den Apotheken. 
Jede ächte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. 
Wittlinger's. 


berg im Teufelsmoor bei Bremen. 
* In Würzburg wurde vor einigen Tagen ein 

Student, Dr. med. Haderer aus Rottenburg, in Folge 

enden Morphiumgenuſſes todt in ſeinem Bett 

gefunden 

Wien. [Selbſtmord.] Wie dem „B Tabl.“ gemeldet 
wird, hat ſich geſtern dort der Regierungsrath Baron 


Kürſchnermeiſters Ludwig Schwander, 3 J. — Wittwe 
Rosalie Kunaſchewski, geb. Rowaſchewski, 32 F. 
Klavierſtimmer Carl Mentzel, 47 J. — T. d. Arbeiters 
Auguſtin Pleger, 3 M. — Unbekannte weibliche Leiche 
in der Radaune aufgefunden. 


aim 


— ann rc msn sun 8. But nannten —— 


Bahn nach Danzig und Neufahrwaſſer. 
fe der Moskau⸗Breſter Bahn von Smolensk 


8 Arthur v. Seckendorff⸗ 
e r Schriftſteller 
0 


at Coſima 


mir 
Brüſfel, 20. Nov. 

nach 

London zurückgezehrt find. 

mittag des 23. d. M. hat ſich P 


udent, bekannter land⸗ 
d und Profeſſor an 
ule für Bodencultur, in feinem Laboratorium er⸗ 
oſſen; das Motio der That iſt unbekannt. N 
Peſt, 29. November. [Die Leiche Liszt ibt in 

ayreuth. Nach einem Bericht des Car) N 
I l Sauer, deren alleiniges Beſtim e 
über die Leiche Liszt's feſtgeſtellt iſt, in ausführlicher 

Begründung ihre Enticheidung dahin abgegeben, daß fie 
die Leiche ihres Vaters in Bayreuth belaſſen wird. Das 
hieſige Liszt Comite hat auf dieſen Bericht bin beſchloſſen, 
der Errichtung eines Liszt⸗Denkmals in Peſt die 
Angelegenheit zur endgiltigen wife Nn or n 

5 el; Trotz eifrigſter Nachforſchungen 
blieben die Eiſenhahn⸗Diebe bisher unentdeckt. Die 
Vermuthung ſpricht dafür, daß die Thäter unmittelbar 
vollbrachtem Raub über Calais und Dover nach 


Petersburg, 7 Norbr. ISelbſtmord.] Am Vor⸗ 
e 5d. ſich Prof. Dr. Kolomnin, 
Leiter der chirurgiſchen Klinik an der medico chirurgischen 


der Frankfurt a. 


Ungar. 4% 


mun 


Galizier 197,25. 
Tendenz: feſt. 
Paris, 1. 
Rente 8647. 3% 
86. Franzoſen 
14,72. Aegypter 
loco 27,50. 


Yr Jauuar excl., 


Akademie, in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Ueber die de 1871 97. 5 
Veranlaſſung zu der traurigen Katastrophe wird 14%. 4% Un 
Folgendes berichtet: Der Profeſſor habe vor einigen | Platzdiscont 3% 


agen eine Dame auf deren dringendes Verlangen 
operirt. Obgleich die Operation vollkommen regelrecht 
ausgeführt war, verſtarb die Patienten doch nach drei 
Stunden. Das machte einen tief erſchütternden Eindruck 


Petersburg, 


Bekanntmachung. Die en. Pfarrſtelle 


Bei der am 12. Mai cr. ſtatt⸗ 
gehabten Auslooſung der Anleihe: 
ſcheine des Landkreiſes Danzig — 


dritte Ausgabe — ſind folgende 
Nummern gezogen werden: 
Littr. A. Ne. 40 über 1000 K., 

„ A. Nr. 67 „ 1000 K, 
„ A. Nr. 196 „ 1000 . 
„ A. Nr. 248 1000 K., 
„ B. Nr. 200 „ 500 K, 
„ B. Nr. 299 „ 500 K., 
„ B. Nr. 253 „ 500 K, 
„ 


. r. 75 „ 200 K. 
Die ausgelooſten Anleiheſcheine 


e 
entſprechenden Kapital Abfindungen 
zom 2. Januar 1887 ab bei der 
f Raten Kreis⸗Communal⸗Kaſſe gegen 
Rückgabe der Anleiheſcheine und der 
ämmtlichen dazu gehörigen Zins⸗ 

scheine und Anweiſungen in Empfang 
zu nehmen. (3420 
Danzig, den 17. Mai 1886. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Land⸗ 
kreiſes Danzig. 
v. Gramatzli. 


Velauntmachung. 


Bei der am 12. Mai cr. ſtattge⸗ 
babten Auslopſung der Obligationen 
8 18 Da 225 . II. Emiſſion 
olgen 

boden gende ummern gezogen 

Litte. A. Nr. 21 über 2000 . 

„ A. Nr. 2000 41. 

„ B. Nr. 40 1090 M. 

ie 8 f Oblig 1 
ie ausgelooſten igationen 
Auetben den Beſitzern mit der Auf⸗ 
un Tung hierdurch aan die 
2 prechende Kapftalabfindung vom 
Ar annar 1887 ab bei der hieſigen 
ab Eommumal: Kaffe gegen Rück⸗ 
liche, der Obligationen mit ſämmt⸗ 
Tale. dazu gehörigen Coupons und 

zus in Empfang 7 nehmen. 


Danzig den 18 t 
} ai 1886. 
De 


* Kreis⸗Ausſchuß des Land⸗ 
kreiſes Danzig. 


u. Gramatzki. (3421 


zu Rehden, Diöceſe Kulm⸗Graudenz, 
Königl. Patronate, iſt durch die 
Emeritirung des Pfarrers Dr. Wunſch 
erledigt. Das Einkommen beträgt 
ca. 4870 K., wo don jedoch der Eme⸗ 
ritus jährlich 1630 „K. zu erhalten 
hat Die Seelenzahl beträgt ca 7500. 
„Die Wahl geſchieht durch die ver⸗ 
einigten Gemeideorgane, und find 
Meldungen recht bald an den Gemeinde⸗ 
kirchenrath oder an das Königl Con⸗ 
fiſtorium zu richten. (7393 

Rehden Weſtpr, d 25 Nopbr. 1886. 

Der Gemeindelirchenrath. 


Zur 3. Klaſſe Königl. 
Pr. 175. Klaſſen⸗ 
Lotterie, 


welche am 14, 15, u 16. December 
gelogen wird, habe ich noch Kauflooſe 

Viertel⸗Theilen abzugeben. (7422 
Preis des Viertel⸗Looſes R. 31,50. 


Carl de Cuvry, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Rothe 7 Loose d 9 Mk, 


ziehung am 28 u. 29. December cr. 

eldgelvinne: K. 150,000, 75,000 ac. 
tel „A. 1,50, /tel verſchiedene Num⸗ 
meru „K. 5,50. Porto u. Liſte 35 J, 
Kölner u. Ulmer Dambauloaſe a 3 M., 
Weimar⸗Looſe a 5 K. 11 St 50 . 
alle 4 Looſe fre. mit Liſten 16% . 
J. A. Zimmermann, Andernach a. Rh. 


Erkältungen, 


Schwächen des Magens (Appetit- 
losigkeit, Uebelkeit, Erbrechen) 
lindert resp. hebt 
©. Stephan’s Cocawein 
Originalllaschen (mit Schutzmarke) 

& I u. 2 M. 0 
Echt zu haben in Danzig: 
in der Elephautenapotheke, 
Apotheke zum Englischen 
Wappen, Apotheke z Alt- 
stadt, Löwenapotheke und 
Rathsapotheke. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Creditactien 238 
Woldrente und Ruſſen von 


Weißer Zucker e Debr. 32,70, 
Januur 33,00, 9er Jauuar⸗April 33,50. Tendenz: feſt. 
Sendon, 1. Dezbr. (Schlußcourſe.) Conſols 160% 


3 M. 222382. 2. Orientanl. 983%. 


M., 1. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſte 
Vranzolen 201. Lombarden 86 


bard 


4% Ungariſche Boldrente 1 


Debr. (Schlußtourſe) 27 Amel 8 


Rente 23,67. 4 Ungar. Goalorent: 
511,25. 
385. Tendenz: feſt. — Rohzucker 385 


dr 


4% preuß. Conſols 105%. 5% Ruſſen 
Ruſſen de 1873 96 ¼ excl. Türken 
gar. Soldrente 84%. Aegypter 76. 


3½ F. Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 
12, NRühsurohzucker 10%. 


J. Dezember. Wechſel auf London 


3. Orientanl. 99. 


15 Soeben erſchien in meinem 
“Verlage: 5 


[Machtrag 
33 335 
bie Weinverſchnültt 5 
4 Nahrungsmittelgesels. I 


Erteuntniß des Königl Land⸗ 
N Gerichts 3 Danzig 
vom 31. Mai 1886 
5 | in der 
Anklageſache wider die Mein: 


ändler 5 
Gebr. Jüncke, J. H. Brandt, 
A. Ulrich und H. Kiesaun 


115 ne 85 
A Begründung desselben. 
5 Broſchirt Preis 50 2. N 
W. Kafemann. 


Der Keim des Codes 8 


en BER 5 11 ER 
„DasgoldeneBuch für Kanne 
als Manuſkript für Patenten gehende, 
empfohlen u. iſt von uns gegen 
von 1 Mk. (Briefmarken) zu 


Deutsche Gesundbeits- Com 
berlin SW., Lindeuſtr 


Ein großes Inſtünt hat 
a 34 ½% pCt. Binfen, mit bezw. 
ohne Amortifation 


Kapitalien auf 
Hypotheken 


ieder Höhe ſofort oder ſpäter aus⸗ 
zuleihen. Vermittler verbeten. An 
meldungen von Selbſtnehmern unter 
Nr. 6709 an die Exped. d. Ztg. erb. 


Lombarden 239,00. Türken 


| Oswald Nier's „Carafon“ 


ı Oswald Mier's 
ı Oswald Nier's „Carafon“ 


| Oswald Niers „Oarafon“ 
|") an. / Literflasche 


IN: DEN APO TN 


Danzig und Neufahrwaſſer z. 3. beſtehenden Ge: 
rife werden vom 6. Dezember ab auf 

Rubel erhöht. — Bekannt⸗ 
ſtigung für e e 
e- 


Kt en i 2 

— Zu haben in Dan 5 
„Elephanten“ und zur ltſtadt“, Holzmarkt 1, 
erner bei den Herren Carl Schnarcke, lb. Neu⸗ 
Paetzold u F Domke, Gr. Krämerg 6, 
ube, in Prauſt bei 


ffen 2, 


Bekanntmachung, betreffen 0 0 
ung der Güter⸗Erpeditionen Elberfeld (Otten⸗ 05 in den 
Elep 


Barmen (Unter) Rh. des Eiſenbahn⸗ 
Bezirks Elberfeld am 1. Jannar 1887. — 
zum Gütertarif der Reichseiſenbahgen in 
ingen. — Bekanntmachung, betr. die fernere 

tigt 5 der am 31. Oktober außer Kraft getretenen 
Tarife für den rumäniſch⸗deutſchen bezw galiziſch⸗ und 
ſüdweſtruſſiſch⸗norddeutſchen Maisverkehr. — Bekannt⸗ 
machung, betreffend Frachtſätze für Flachs und 
Hanf bon der Station Jaroslaw der Moskau⸗ 
Jaroslawer Bahn nach deutſchen Stationen mit 
Umfartirung in Moskau. — Bekanntmachung, bes 
treffend die Anwendung der im Nachtrage IX. zum deut⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Gütertarif, Theil I, enthaltenen Er⸗ 
weiterungen auch auf den de. ch⸗polniſchen Verband 
vom l. Dezember 1886 ab. — Nachtrag V. zum Aus⸗ 
nahmetarif für den Transport von Steinkohlen und 
Kokes im Verkehr Breslau⸗Bromberg. — Nachtrag III. 
zum oſtdeutſch⸗ öſterreichiſchen Verbands - Gütertarif 


Halb ze" 


APNovellen, Humoresken, 


nebst 8 Musikstücken 80 Pf. 
ratis nummern v. brosch. Quartale inallen 
sikalienhandlungen,Verlag y Pl. ſonger Köln. 


mann, Gebr. Pe 
in Dirſchau bei Herrn Robert 3 
Axotbeker Herrn B. It. 


i Das Am faken . ieh, 


Schule und Pensionst, nimmt auch zu Neujahr neue 
Schüler in jede Klasse, von Septims an, auf, und ist 
befugt Bererhtigungs-Zeugnisse zum einj. Dienst aus- 
zustellen. Prospeete gratis. 


Ein herrlicher Schlaftrunt (Punſch) welcher vor⸗ 
züglich mundet und bekömmt, beſtedt aus 1 Widtfeldt- 
ſchem Magenbehagen und 7 kochenden Waſſers. Niederl. 
u. A. b. Franz Lindenblatt, Carl Köhn, F. E. Goſſing 


Zora Armband. 


Das Lara: Armband iſt ein Meiſter⸗ 
werk der Kunſt. 

Das Lora⸗ Armband iſt der Inbegriff 
höchſter Elegam. 

Das Lora⸗Armband iſt die Kroue 
des guten Geſchmacks. 

Das Lora⸗Armband iſt das non 
Plus ultra an Solidität. 

Das Lora⸗Axmband ſetzt die Damen⸗ 
welt in Entzücken. 

Das Lora⸗Armband koſtet 5 „K., die 
dazu paſſende Broche 3 K. 

und iſt gegen Nachnahme nur zu be⸗ 
a ziehen von (5465 


vom l. October 1886: Gustav Lewi, 


In jeder Bijouteriefahrik, Berlin 8 W., 


Bahnhofs - Restauration“ Friedrichſtraße 33. 

rau g - : 8833 

1 k.öiner Maskenfabrzk 

ud überall un verlange: Pr Bernhard Richter, 
&.Carafon ) 


a N Köln a. 1 
45,55, 60, 70,75, 85 Pf. a, Neunar > 
= und 1 Mk, excl. Cas. 


versendet neuesten 
(Flasche #@ Pl., wird zum selben 


Auflage 48 000 
DENKE 


Neu! Neu! 


„Carafon“ 
„Carafon“ | 


Oswald Nier's 


fre., gratis. Sämmt- 
liche Fastnachtsarti- 
kel. Aeusserste Rugros- 
preise. Viele Neu- 
heiten! (Nicht an Pri 
vate.) Man verlange 
Fastnachtsliste. 


Brennholz un 
Steinkohlen 


in allen Sortirungen zu billigſten 
Tagespreiſen. Beſtellungen erbeten auf 
unſeren Lagerplätzen Thorn'ſcher Weg. 
zweiter Hof an der Thorn'ſchen Brä 
und Schlenfengaffe 6 u. 7, gegenüber 
dem Maxien⸗Frankenhanſe. 7104 
Bei Hrn. Anguſt Momber, Laug⸗ 
gaſſe 61, und an der Kaſſe werden für 
uns ſchriftl Bestellungen angenommen. 
J. & H. Kamrath, 
Comtoir: Kein. Schwalbengaſſe Kr 4. 


Eine 186 Centner geſundes Hen 
ſucht zu kanfen (7311 
Armeld. Danzig. 
elchechelratsvorſchläge erbalten 
Sie ſoſort i. verſchloſſenen Car 
vert (diserrt). Porto 20 8 
ale Mnzeiger“, Borlin 8 W. 61. F. Damen je 


Oswald Nier's „Carafon“ 


9 illustrirten Kata log 
Preise zurückgenommen) 


| N Patentverschluss sw u. mit meiner 


meiner garantirt reinen, ungegypsten wer Garantiemarke = vorschen. 


fransösischen Naturweine — mit 


PRINT 


Firma: J. Paul Liebe — Dresden. 


echt, weil aus unverän⸗ 
dertem Malzauszug ahne 


ur alz 1955 Bu unet 19 7 5 
1 8 eere bereite Solides. D% 
1 IIEaet page Hausmittel 50 
55 bei Seiferfeit, Huſten, 


als⸗ und Bruſtleiden, beſonders für Geneſende und Wöchrerlnnen, 
auch Kindern ärztlich empfohlen; 
aus Liebe's echtem 


„ , echte, 
Sud.. Matusliael. Chanda > Malzertract, 


98995 ee e ld 
böwen⸗, Raths⸗Apot v „ 
5 amm 4. 1 i Set Ku 


iTiebe's 


N an! N 
j ächtes 
Au 


bewährtes Huſtenmittel; 


„er 


Nr n 


Da die Liquidation meines Geſchäftes am 
beendet ſein muß, habe ich die 


Restbestände meines Lagers 


8 n 


Ferdinand Führer, Gr. 


We e eee Deren zur Wahrung det wi ihſchanligen 
Zuleriſſeu von Handel und Gewerbe. 


Verſammlung vom 30 Auguſt cr. das 
nach dem Turnus ausſcheidende Direc⸗ 
tionsmitglied, Herrn Commerzienrath 

Martens Marienburg, auf die 


Gänzlicher Ausverkauf wegen Auflöfung d. Geſchäfts. SE Bee 


noch weiter im Preiſe herabhgeſetzt. 4 
Wollwebergaſſe 3. eue ec, m 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts und Fortuss von Danzig verkauf 


Öperneläser u. Perspective von 3,50 
an, Fernröhre, gold. Brillen u. Pince-ne 
Anerold - Barometer, Fenster- u Zimmer 
thermometer. Aneroldbarometer m. Thermg, 
meter in geschnltziem Holzra men für 6 M 
Ster eosco re 1 Laterna 
magica. Microscope, Lupen, Lesecgläser 
NM. Rauch, 4 


7596) ortechaiſengaſſe, Ecke Langgaſſe | 


Bilanz Ultimo Juni 1886. | 


I. Januar 1887 


ere 


kunft bei W. Stechern. 


mögen, ſucht eine gut rentable Mühle, 


Dauer von 3 Jahren wiedergewählt 
bat, und an Stelle des durch das Loos 
ausſcheidenden Auſſichtsrathsmitgliedes 
des Herrn Gutsbeſitzers Joh Wiebe⸗ 
Koczelitzte den Gutsbeſitzer Herrn 
einrich Bielefeld⸗Willenberg auf die 
auer von 5 Jahren neu gewählt hat. 
Sandhof, den 27. November 1886. 
Zuckerfabrik 
Bahnhof Marienburg. 
F. Zimmermann G. Tornier. 
D. Marteus. 
An U ... 515 an? 
r, ſollen in der Forſt zu 
Rheinfeld bei 3 6 


ſchlagbare Eichen und Buchen meiſt⸗ 
bietend unter den im Termin bekannt 
zu machenden Bedingungen verkauft 
werden. Am Anctionstage ſtehen um 
11 Uhr Vormittags auf Bahnhof 
Altemühle (Eiſenbahn Prauſt⸗Cart⸗ 
haus) Wagen zur Abholung bereit. 

Der Förſter Ordowski in Kriſſau 
iſt angewieſen, den darauf Reflektiren⸗ 
den den Beſtand zu zeigen 


F. V. Klelst, 


7531) Lieutenant. 


An Ordre 


Kud pr.S.S. „Reſerven“ diverſe Güter 
er „Kiew“ von Bordeaux und Havre 
hier 67 0 j (7586 

Inhaber der girirten Connoſſemente 
wollen ſich ſchleunigſt melden. 


F. 6. Reinhold. 


Soweit der geringe Vorrath reicht 


Schiller's fümmtliche 
Werke in 1 eleg. Bde. 2,50, in 
2 Bon. 4 N. 8 N 

Goethe's ſämmtliche 


Werke in 3 Bon. 8, in 6 Bdn. 
12 N. (7584 


In Danzig zu haben in 


L. G. Homann’s 


Buchhandlung 
Langenmarkt 10. 


la. Werder⸗ 
Leckhonig 


von feinſtem Wohl 
Tafelg brauch, 


den 


9 
1 1 


eri unter Garantie vo 
50 nheit. Nach auswärts in Blech⸗ 
ofen 


t 
1 
Alt. Graben 28. 
Allen Cognat! 
verſendet franco jeder Poſtſtation 
5 Kilo Poſtcolli a di. 10,— per Nach⸗ 
nahme. N 6758 
arste südungarische Cognue- 
Brennerei Werschetz. 
. Quantum Spreu und Torf⸗ 
guns kauft und bittet um Offerten 
Brandt, 
Mattenbuden Nr. 30/31. 
173 > 
Villa. 
Eine elegante herrſchaftliche Villa, 
allen Bequemlichkeiten verſehen 
mit großem Garten, iſt in 


7446) 


mit 
und 


Langfuhr unter günſtigen Bedingur⸗ 


gen zu verkaufen. 
Gef. Offerten unter Nr. 2020 in 
der Exped. d. Zig erbeten. 


Haus⸗Verkauf. 


Das im Centrum des hieſigen 
Platzes, in unmutelvarer Nähe zweier 
lebhaften Marktplätzen belegene Örund- 
ftüd Brodpäntengaſſe 48 mit eleg. 
Laden, 4 Wohnungen, Hof, Seiten: 
und Hinterhaus, ſowie Ausgang nach 
dem Pfarrhoſe, iſt krankheitshalber 
zu verkaufen. Hypotheken feſt zu 5% 
incl Amortiſation. Nähere Aus: 
(7293 


Eine fette Kuh 
ſteht zum Verkauf. 1 
7400) Dörkſen⸗Gr. Zünder. 
Eim vorzügl. Pianino 
lehr billig zu verkaufen Hundegaſſe 
Nr. 1031 (7564 


En practuch ausgebildeter Müller, E 


im Beſitze von ca K. 30 000 Ver⸗ 


am liebſten in Weſtpreußen gelegen, 
zu übernehmen oder als Theilnehmer 
in eine ſolche einzutreten, Gefl Adr. u. 
7589 in der Exped d. Zeitung erb. 
in; mit der Buchführung und 
Correſpondenz gut bewanderter 
Commis findet pr. 1. Januar bei mir 
Stellung. Schriftl. Bewerbung erb. 
Danzig, den 1. December 1886, 


B. A Lindenberg. 
Das Geihäfls-fokel | 
Gr. Bsllmebergafjed 


ift vom 1. Januar 1887 ab 
ſehr billig 
zu vermiethen. 
Näheres im Laden! 


(7543 


{ udau per Danzig, 
Belauf Kriſſau, circa 120 Morgen 


„ Matzko Nacht, = 


Die G neral⸗Berlammlung findet Sonnabend, den 4. Dezember, Nach⸗ 
aale des Handelstags (Börſengebände, 
(7571 


mittags 3 Uhr, in Berlin, im S 


Eingang Neue Friedrichſtr 51— 54 ſtatt 


Die Geſchäftsführung: Annecke. 


Der reelle 


Total⸗ Ausverkauf 


Einkäufe zu practischen 


Weihnachtsgeſchenken. 


Anſchaffung guter, 
gelegentlichſt. 


W. Stechern, 
48 Srodbänkengaßte Erodbänkengafl: 


BRUT 


Großer usverkauf 


s Facons und Stoffen ſollen, um ſchnell damit zu 
15 räumen, für die Hälfte des Preiſes ausverkauft wer 


! 


8 7 Langgaſſe 26, 
Milit 


aus 


lſtäudiger 


4 4 N 10 — * 
e 165 8. 


In größter, beſtſortirter Auswahl empfehlen wir 


Brillen, Pince-nez, Lorgnetten 


in allen gangbaren Foſſungen, mit nur beften cryfallharten 


Rathenower Gläſern; 


diefelben werden für jedes Auge ſachzemäß ausgewählt, und abnorm gebaute 
oder kranke Augen dem Augenarzt überwieſen Brillengläſer mit verſchiedenen 
Rathenower Fabrik 
keine Gläſer ge⸗ 

in 


Schleifungen für abnorm gebaute Augen müſſen in der 
extra geſchliffen werden, indem hier in Danzig überhaupt 
ſchliffen werden. 


Preise reell und fest. I 


Reparaturen ichnell und billigſt. 


Auswauhlſendungen auch nach auswärts bereitwilligf. 


Bormfeldt & Salewski. 


Lieferanten für die Augenklinik des Herrn Dr. Schneller. 


Jonengaſſe Nr. 4/11. (Pfarrhof⸗Kcke.) = 


Blumen Eldorado, 


Langgarten Nr. 38. 


Für alle Zwecke und Gelegenheiten reichſte Auswahl von Blatt⸗ 
und Blüthen pflanzen, in bekannten wie ſeltenen Arten ; 
Größte Leiſtungsfähigkeit in Blumenbinderei, wie Herſtellung 
jeder Art von Pflanzen: und Blumen-Arrangements unter billigſter 
Preisberechnung. 5 Or - 

Zur Beſichtigung meines mit reizvollen Scenerien, Pflanzen- 
gruppirungen, Grotten, Springbrunnen ꝛc. ausgeſtatteten Winker⸗ 
gartens, wie der zahlreichen, ſehr bedeutende Pflanzenſchötze enthalten⸗ 
den Gewächs häuſer lade ergebenſt ein. 


A. Bauer. 


7259) 


Culmbacher Exportbier 


von 
J. W. Reichel, Culmbach 
(Das Bier der bekannten Kießliug'ſchen Reſtauration in Breslau) 
iu anal, ſowie in Original⸗Gebinden von L 
5 


Julius Kaufmann. 


Brodbänkengasse 4—5, 
fertigt als Specialität: 


8 und empfiehlt dieſeſben zu ſoliden Preiſen. 
Ein fehr gutes ER RER 


79 75 


6 5 Fr ; Stellentudende jeden Berufe 15 
tdanino placirt ſchnell Reuter's Bureau, in 
iſt für den Preis con 450 K. zu 


25 


2 Dresden 
verkaufen Heiligegeiſtgaſſe 118. (7481 [E 5 


meines Schuhwaaren⸗ Lagers 


bietet eine ſelten günſtige Gelegenheit für vortheilhafte 


x Ich verkaufe, um ſchleunigſt zu räumen, für jeden 5 
annehmbaren Preis und empfehle dieſe Gelegenheit zur 
reell gearbeiteter Fußbekleidung an⸗ 

6294 


9% zurbbung “Bug I 92 zUbübu rg 


Handichuhfabriß, 


Iiegenlederne Eerren- und Damenhandschuhe mit Steppnath | 


3873 


Reithahnftr 25 BE. 


a 11413401 144 | 


Gewinn- und Verlust-Rechnung 


ro 188586. 


44 11413401 [ro 


Credit. 


Activa. Passiva, 
Grundstack-Con O , * 42 852 79 Actieu-Capital Conto 
Gebäude-Contoo 377 656 |88 ||| Conto pro Diverse 
Seinpflaster-Conto "0. 11 834 |17 
Risenbabn-Anlaye-onto  . . > 2. = 14 311 |60 
Maschinen- und Ayparate-Oonto . . . . | 433387 |12 
Fabrik-Utensilien-Co Io 11166 80 
L boratorium-Einrichtung-C onto 125826 
Mobilien. und Gomtoir-Utensilien-Conto . 1729 40 
Gas-Rinrichtungs-Conto . 5 4435 08 

[Waage in Mlecego. 2738 63 
Rieselanlage Conto 5.626 79 
2 907 087 152 | 
| Cautions-Conto , 92 3450 
IJasss-Coutdo 71170 
Bet:iebs-Material-Gunti . . 24 603 |42 | 
Legırbestand-Conto' — 2332 716 125 | 
Gew'nn- und Verlust-Conto 
Verlust-Saldo v. 1. 7. 1885 79812193 
Verlust am Lagerbestand aus 
Campagne 8485 . . [51794170 
Verlustim letzten Rechaungs- ö 
. . 13304% 14491255 
| 


Sandhnf, den 30. Juni 1886 


Der Aufsichtsrath. 
Philipsen. Erust Jasse I. Katz. 
Joh. Wi be. S. Zimmermann. 


E I tet | Me | 
audetetedeMortier 
Tau dete 2 Tu 

iſt ein rein vegetabiliſcher Extract ohne jede Beimiſchung und ohne jeden 
Spritgehalt; daſſelbe iſt von 


Dr. C. Bischoff, 


gerichtlich vereldeſem Chemiker in Berlin, unterſucht und für unbedenklich 
verwendbar berunden worden. 0 5 

a Es wirkt ungemein wohlthuend und erfriſchend auf die Kopfhaut und 
bitte ich alle an Schinnen, Hantſchuppen, Haarausfall ꝛc Leidenden ſich 
vertrauens doll durch einen Verſuch von der Wirkſamkeit meines Kopfwaſſers 


u überzeugen. 

- Er Der Preis A Flacon 2 

Depoſiſeure für Danzig die Herren Friſeure A. Reiß. Langenmarkt, 
Volkmann, Matzkauſchegaſſe, Indee, Große Wollwebergaſſe, für Stolp in 


i Lom, Lemme & Co, für Stettin Th Poe, C Ereuz Nachfl., für 


ade in ser 10 e für Inſterburg C. Kittel. 
anzig, den 1. December ; 
-. Hochachtungsvoll 


2 
E. Mor tier. 


PER. Geſchäft für Gummimaaren, 
; empfiehlt * 
Gummi⸗Voots! Prima Eummi⸗ Schuhe! 
2 ür Herren 2,25 ro Paar, 
Gummiſohlen . a 


für Damen 2 l. pro Paar 
für Kinder 1,50 bis 1,75 A. pro Paar, 
nur nach meiner Methode bei mir befeſtigt, gewähren doppelte Haltbarkeit 
8 gegen Lederſohlen und Schutz gegen Näſſe, 
Gummi⸗Puppen, Gummi⸗Figuren, Gummi⸗Kinder⸗, Damen⸗ 
und Wirthſchafts⸗Schürzen. Gummi Armbänder, Broſchen, 
Kämme. Wäſche⸗Wringmaſchinen mit Prima⸗ Gummiwalzen. 


1 


7540) 


Walzen verſehe neu mit Gummi; Boots werden dauerhaft 
2579 


reparirt. 


Langgaſſe 50, 1. Etage, 5 
empfiehlt (6288 


Anzüge, Valelots ꝛc. nach Maaß 


in eleganter Ausführung zu ſoliden Preiſen. 


J. Penner, 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


loibi 
und 
Prei 


D Kochs’ Fleisch-Pepton. 


n Langjährigen Studien des Herrn Dr. Kochs gelang es, ein 


2 haaltbares, allen billigen Anforderungen entsprechendes Fleisch- 
Pepton herzustellen: DR 
75 Haltbarkeit, Wohlgeschmack, directe 
Assimilirung durch den Organismus. 
Der Genuss von 100 Gramm Dr. Kochs' FleischPepton per 
Tag hält den menschlichen Organismus bei gestörter Verdauung oder 
Verdauungsunfähigkeit bei Kraft. 
Gleich werthvoll unter Zusatz von Kochsalz zur Verbesse- 
rung des Geschmacks und des Nährwerthes der Speisen, da 
Ko. Dr. Kochs Fleisch-Pepton den werthvollsten Nährstoff aus 10 Ko. Fleisch 
enthält u. desshalb auch bequem zur schnellen Herstellung v. wirklich nahr- 
haften Suppen. Welt-Ausstellung , x höchste Auszeichnung, nur 
| Antwerpen 1885 Ehren-Biplom, diesem Pepton zuerkannt, 


„weil vorzüglich, haltbar und geeignet, 
Europa unschätzbare Dienste zu leisten“. 
Verpackt in Blechdosen à 1 Ko., in Töpfen à 100 u. 225 Gramm, in Tafeln 
a 200 Gramm und in Schachteln von 30 Gramm. 
In Danzig bei J. G. Amort, Magnus Bradike, E. Kornstädt, 
Apotheker, Albert Neumann, Gebr. Paetzold, A. W. Prahl, R. Scheller, 
Apotheker, J. Wedhorn, Hildebrandt, Apıtheker, In Zoppot bei Paul 


Unger. In Dirschau hei K. Magierski. Apotheker, Otto Senger Nachf. Bu 
und R b Z , In Elbing bei R. Derlitzki, W. Duckmaun, Rud Popp. 
In Meri uh, „ Herm. Hoppe In Mewe bei O. Schotte, Apotheker. 


J. Sievert, Apotheker. 


(1022 & 


5 Ein gewandter Mater ialiſt, 


a Materialiſt) ſucht, 
5 Lege 0 fof. od. 1 Jan. Stellung. 
ef 


An Betriebs-Conto. a 12 695 93 ||| Per Gewinn- und Verlust Couto 5 13 304 92 
In Couto Dubio. . 12608199 — — 
* 13 30409 . 13 304.199 

— ͤ— — 


Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg. 


Die Direction. 
F. Zimmermann. 


G. Tornier, 
D. Martens. N 
N Der wegen ſeiner 
hervorragenden Er⸗ 
J folge auf dem Ge 
biete der Stellenper⸗ 
mittelung bekannte 
Kaufmänn. Verein 
in rankfurt a. M. 
empfiehlt 


Handinngsgebilfen 


owie WPrinzipalen feine Dienſte, 
Reglement und Antragspapiere bezw. 
Formulare für Vacanz⸗Anmeldungen 
unentgeltlich und frei. (7090 


Ein jüngerer Materiaaft finder bi 
er eee zum 1. Januar 
cr. Stellung dur 
Hermann Matthiessen, 
Petershagen a d. Promenade 28, II. 
ür eine kleine Familie ſuche ein 
ans 1 
erfect die gute Küche verſteht. 
a Heinrich #telgard, 
£ Graudenz 


ſetzten Jahren, welcher auch mit 
der Deftillation vertraut ift, möglichft 
der polniſchen Sprache mächtig, ſind 
bei guten Zeugniſſen per 1. Januar 
n. J Stellung durch (7548 

Hermann Matthiessen, 
Petershagen a d Promenade 28, II. 

Wir suchen Vertreter fur unsere 
Leder, Baumwoll- und Haar Treib- 
riemen uud erb. Off. mit Referenzen. 


Beneeke & Co., Hambn | [0 


Treibriemen-Fabrik. 
ine erfahrene Hotel⸗Wirthin bei 
| 


hobem Lohn für Danzig geſucht 
durch J S Heil. Geiſtg. 100. 
NB Daſelbſt 
jüngere empfoblen. 
Ein felbftftänd. Handwerker wünſcht 
als Nebenbeſchäftigung e. Stelle 
als Kaſſirer, Schriftführer ꝛc. 
Adreſſen unter Nr. 7590 in det 
Exved d. Zta erbeten. 
Ein junger verheiratherer pracliſch 
gebildeter z 


Gärtner 


ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe 
eine herrſchaftliche Stellung zu New 
jahr event. ſpäter. Derſelbe ift tücht 
Schütze (ged. Jäger) und bereit au 

die Jagd mit zu übernehmen, Nähere 
Auskunft iſt Herr Handelsgärkner 
Böfeler in Marienwerder zu ertb. b. 


Gebild. Landwirth, 


31 J alt, der in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft Beſcheid weiß, den 
Zuckerrübenbau in, der Provinz 
Sachſen erlernt hat, ſucht zum 
1. Januar ſelbſtſtändige ela 
e 5 11 55 Neue 
ſt⸗ oder Weſtpreußens. h 
nk poſtlagernd Pr Eylau a 
Em ſehr ſchöner Laden nebit Wog⸗ 
nung in der Nähe der Lanagalle 
iſt ſogl. umſtändehalber zu vermiethen. 
Adreſſen unter Nr. 7478 an 
Exvedition dieſer Zeitung erbeten 


Ein flotter Expedient 


geſtützt auf gute 


wird eine bediente 
(7594 


Offerten unter 7583 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Cafe Hortensia. 
Jeden Donnerſtag: 


CONCERT. 


7595) W. Janzeohn- 


Jubtlaum. 


5 3 MR 

Zu der Feier meines 25 jährig 0 

Amts = Jubiläums, welches, a 

12. Dezember cr. ftattfindet, A 0 
ich mich alle meine geehrten Ku 

ganz ergebenſt einzuladen. 1856 
Oſterwick, den 1. Dezem ger“ 

Dorothea Nötzel, 5 
Bezirks⸗Hebeamme. N 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafeuan⸗ 
in Danzig, 


